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Die Unentwegten. 


Hetze der „Argwohn“⸗Pelititer gegen den „Czas“. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Aufſehen erregenden, der polniſchen Außenpolitik 
gewidmeten Artikel des „Czas“ haben das Weſpenneſt 
unſerer außenpolitiſchen „Argwöhniſchen“ in einen ganz un⸗ 
gewöhnlichen Alarmzuſtand verſetzt. Die Abwehr⸗ und 
Angriffsvorkehrungen löſten eine ſchleunige Aktion nach 
zwei Richtungen aus: einer privaten und einer öffent⸗ 
lichen. Auf privaten Bahnen bewegt ſich der diplomatiſch⸗ 
politiſche Klatſch der ſogenannten höheren geſellſchaftlichen 
Kreiſe, die um den Warſchauer Jagdklub „kreiſen“, denſelben 
Klub, von wo aus es in der erſten Periode des Polniſchen 
Staates bis zum Maiumſturz — geradezu Sitte und Regel 
war, alles üble Geplauſch, beſtimmt, Pilſudſkis Ideen herab⸗ 
zuſetzen und die Arbeit Pilſudſkis und ſeiner Getreuen zu 
diskreditieren und zu ſtören, unter reichlicher Ausnutzung 
der „Platzunkenntnis“ und der Charakterfehler fremder 
Diplomaten prompt und gleichzeitig in die weite Welt 


2 draußen und in die Tiefen der polniſchen Volksgemeinſchaft 
überzuleiten. Man könnte einen beträchtlichen Band füllen, 


wenn man die Menge von Unſinns⸗Werten und Werte ent⸗ 
wertendem Unſinns anführen wollte, die auf dieſer politiſchen 
Klatſch⸗Börſe zu jener Zeit getätigt wurden. Vieles, was 
damals durch den „Jagdklub“ verbreitet wurde, würde heute 
nicht einmal verſtanden werden und manchem fremden 
Diplomaten, der damals als willige Überleitungsſtation für 
falſche Nachrichten und Fehlurteile diente, ſteigt heute ſicher 
die Schamröte ins Geſicht, wenn er ſich der Rolle erinnert, 
zu der er ſich hergegeben hatte. Es bedarf nicht der Hervor⸗ 
hebung, daß die Dmowſkiſche Weltauffaſſung und ortho- 
doxes Endenkentum damals die ganze „höhere Geſellſchaft“ 
in Polen beherrſchten, daß dieſen — von Pilſudſki nicht zu 
reden — ſchon ein Witos, als „Bauer ohne Krawatte“ ein 
Greuel war. Auf das triebe und die Schnüffelei jener 
Kreife beziehen ſich die zornglühenden Worte Pilſudſkis von 
den „fremden Agenturen in Polen“, die eine ganz dunkle 
Epoche blitzartig beleuchtet haben, eine Epoche, welche für 
Sikorſki, Stronſki, Kozieki und Koſkowfki, um nur dieſe zu 
nennen, eine politiſche Glanzzeit war. 


Seitdem hat ſich in jenen „geſellſchaftlichen“ Gegenden 
vieles und ſogar gründlich geändert, jedoch nicht alles. 
Außerdem iſt man raffinierter geworden und treibt hohes 
Maskenſpiel. Der alte Geiſt vermag hinter dreizehn — 
ſcheinfrommen Verbeugungen vor dem Geiſte des großen 
Marſchalls — verborgen lauernd ſeine Argliſt dennoch zu 
betätigen. Man hat ſchon manchen Erfolg auf „geſellſchaft⸗ 
lich⸗privatem“ Wege erzielt. Der Menſch der Geſellſchaft 
iſt ſchwach. Viele heimliche Endeken verdanken der 
geſchickten Ausnutzung dieſer Schwäche, daß ſie ſich in ein⸗ 
flußreichen Stellungen unausjätbar zu verwurzeln vermoch⸗ 
ten. Sie wirken heute — zäh, unermüdlich, oft mit erſtaun⸗ 
lichem Erfolge — zumeiſt innerhalb und in der perſonalen 

mgebung der konſervativen Gruppe des Regierungslagers, 
mit Vorliebe die finanziell Mächtigen umwerbend. 


Als die ausgezeichneten „Czas“-Artikel erſchienen, 
machten ſich dieſe Elemente ſofort an die Arbeit nach den 
bewährten „geſellſchaftlichen“ Methoden des Jagdklubs nach 
einem umgeſchriebenen Handbuch unter dem Titel: „Wie 
man einen ariſtokratiſchen Politiker moraliſch terroriſiert.“ 
Die „Czas“⸗Artikel wurden dementſprechend in „unſeren 
Kreiſen“ wie eine Skandal⸗Affäre aufgefaßt und beſprochen. 
Es ijt möglich, daß man auch intereſſierte ausländiſche Diplo- 
maten in die „Aktion“ einbezog und engere befreundete 
Herren von der Wierzbowagaſſe „Mienen machen“ ließ. 
(Herr Legationsrat, Sie brauchen ſich gar nicht zu äußern, 
eine Miene, ein Achſelzucken genügt für unſeren Zweck!) 
Und das Ergebnis? Es iſt „uns“ diesmal wiederum ge⸗ 
lungen. Die betreffende, vielleicht nicht jo febr mağ- als 
vielmehr geldgebende ariſtokratiſche Perſönlichkeit ift un- 
ſicher geworden und mußte „leider“ die Redaktion des 
„Czas“ erſuchen, von der Veröffentlichung der weiteren 
Artikel zur Aufklärung über die polniſche Außenpolitik 
„vorderhand“ und „bis auf weiteres“ Abſtand zu nehmen. 
Ein Bote lief ſogleich zum „Wieczór Warſzawſki“ (dem 
Blatt, das heute als Organ des Grenzgebietes zwiſchen dem 
gemäßigten Endekentum und dem beſtehenden Regime eine 
Zwitterrolle ſpielt) mit der Meldung vom Gelingen der 
Intrige gegen die Schriftleitung des „Czas“. Die betref⸗ 
fende Notiz lautet: 


„In der Sonntags⸗ und Montags⸗Nummer des Organs 
der Konſervativen, des „Czas“, ſind Artikel erſchienen, welche 
die Außenpolitik in einem für Deutſchland ſehr gewogenen 
Tone beſprachen. In dieſen Artikeln waren zugleich Wen⸗ 
dungen enthalten, die als Sticheleien unter der Adreſſe der 
bervorragendſten Perſönlichkeiten in Frank⸗ 
reich und auch der Miniſter der Kleinen Entente, Beneſch 
ſowie Titulescu, gedeutet werden konnten. Die Ar- 
tikel haben zahlreiche Kommentare in den diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen hervorgerufen. Eine ausdrückliche Un⸗ 
zufriedenheit wegen (der Artikel) bekundeten auch die 

ührenden konſervativen Kreiſe, unter denen 
man auch von der Notwendigkeit ſpricht, aus einer ſolchen 
ber ihres führenden Organs die Konjeguenzen zu 


Außerungen Beifall gezollt. 


Frankreichs neue Regierung 


Bouiſſon bildet das Kabinett der „breiten Union“. 


: Paris, 1. Juni. 

In Paris herrſcht einige Verwirrung. Man kann 
eigentlich nicht genau jagen, warum Flandin geſtürzt wurde. 
In der erregten ſtundenlangen Kammerſitzung, die zu der 
Abſtimmung gegen ihn führte, wurde ſehr widerſpruchsvollen 
; So erging ſich in der Aus- 
ſprache über die Abſtimmung ein kommuniſtiſcher Redner 
in heftigen Angriffen gegen die Regierung und in einer 

Verherrlichung der „Friedenspolitik der 
Sowjetregierung“. 


Die Ablehnung des Vollmachtgeſetzes kam in einer allge⸗ 
meinen Nervoſität zuſtande. Was aber von der neuen Re⸗ 
gierung erwartet wird, das formuliert das „Petit Journal“ 
nach dem Sturz des Kabinetts als „die unmittelbare Pflicht: 
den Frank verteidigen, die Spekulation abwürgen“. Eigent⸗ 
lich iſt das genau das, was Flandin wollte. 


Der Schatten Poincarés. 


Das Spiel um den Frank, deſſen Opfer das Kabinett 
Flandin geworden iſt und das allem Anſchein nach eine 
folgenſchwere politiſche Beunruhigung Frankreichs nach ſich 
zieht, erinnert lebhaft an die Vorgänge der Jahre 1926 bis 
1928, denen ſchließlich erft die ſtarke Hand Poincarés, 
übrigens nach verſchiedenen vergeblichen Anſätzen, auf 
Grund von Vollmachten, wie man ſie dem weniger glück⸗ 
lichen Flandin jetzt verweigerte, am 25. Juni 1928 mit der 
Stabiliſierung ein Ende machte. 


Die damaligen Vorgänge bieten im einzelnen lehrreiche 
Parallelen zu den heutigen. Flandin brachte die Radikal⸗ 
ſozialiſten und andere Parteigruppen der Kammer deshalb 
gegen ſich auf, weil ſein Finanzminiſter Germain⸗ 
Martin eine i 


Kürzung der Beamtengehälter und Penfionen 
auf Grund des Vollmachtsgeſetzes 


vornehmen wollte. Auch daß Flandin den unbeliebten 
Finanzminiſter in letzter Stunde ausſchiffte, vermochte ſein 
Kabinett nicht mehr zu retten. In ſeiner Gehaltspolitik iſt 
ſeinerzeit Poincaré genau den gleichen Widerſtänden der 
Radikalſozialiſten begegnet, nur daß er ſie zu Boden zwang. 

Die Politik Poincarés ift ſeinerzeit die bemerkens⸗ 
werteſte Tat des „Bloc national“ geweſen, auf den er ſich 
ſtützte. Flandin hat verſucht, eine ähnliche Gruppierung 
bürgerlicher Parteien zur Grundlage ſeiner Regierungs⸗ 
führung zu machen. Es iſt ihm auf die Dauer nicht ge⸗ 
lungen, und es ſcheint, daß das Schwergewicht in Frank⸗ 
reich nun wieder einmal ſtärker nach links verlagert wird. 


Kabinett Boniſſon. 


Der Präſident der Republik hat den Kammerpräſidenten 
Fernand Bouiſſon mit der Neubildung der Regie⸗ 
rung betraut. Bouiſſon, ſicherlich einer der einflußreichſten 
franzöſiſchen Politiker, gilt als vollendeter Techniker in der 


Wie bekannt, mutet alles dies an! Genau dieſelben 
Methoden wurden auch vor dem Mai⸗Umſturz angewendet, 
als die „Jagdklub⸗Diplomatie“ ihre ſchöne Zeit in Polen 
hatte und die „fremden Agenturen“ ſich dabei gut be⸗ 
fanden ... Das ift die auf privat⸗geſellſchaftlichem Wege 
betriebene Aktion der Dirigenten der Politik des „grund⸗ 
ſätzlichen Argwohns“. Allerdings eine keineswegs ſchwierige 
Arbeit. Einen Geldgeber moraliſch zu terroriſieren, um die 
politiſche Kaltſtellung eines klugen und gewiſſenhaften 
Schriftleiters zu erzielen, iſt wahrhaftig kein impoſantes 
Unternehmen 
Eine viel ſchwierigere Aktion, die viel weniger Erfolg 
verſpricht, haben die „Argwohn“⸗Anwälte vor dem Forum 
und im Lichte der Sffentlichkeit unternommen, um die 
werbende Wirkung der vom „Czas“ gegebenen außenpoliti⸗ 
ſchen Aufklärungen zu annullieren und die Geiſter endekiſch 
zu verwirren. Die endekiſche Preſſe wimmelt von „War⸗ 
nungs“⸗Artikeln, deren Verfaſſer in die letzte Rede des 
Reichskanzlers Hitler vermittelſt einer verſchmitzten 
Rabuliſtik alles Mögliche hineindichten, was ſie ſelber den⸗ 
ken, fühlen und im Schilde führen würden, wenn ſie z. B. 
in die Lage des Reichskanzlers verſetzt wären und eine 
Rede von identiſchem Wortlaut hielten. Welche ſchlauen 
Hintergünde ſie dabei haben, welche teufliſchen Pläne ihnen 
vorſchweben, wie ſie innerlich höhniſch lächeln würden! Und 
auf dieſes Wiſſen, auf ihr eigenes Selbſt geſtützt, ſuchen ſie 
in der Hitler⸗Rede nach „Belegen“ und finden und zitieren 
Ausſprüche und Sätze, denen nichts ferner iſt als ein 
„schlauer“ Sinn, die fie aber als für Polen Grauen erregend 
ſein ſollende Anſagen empfehlen. l 
Was für eigentümliche Kauke — die Stronſkis und 
Koſkowſkis eigentlich find! Stronſki mutet dem Reihs- 
kanzler allerlei juriſtiſche Winkelzüge zu, in denen Stronſki 
ſelbſt ſeinen ganzen politiſchen Scharfſinn erſchöpft. Er iſt 
wohl in ſeiner Art ein ganz fähiger Kopf, voll Findigkeit 
in Dingen papierener Dialektit, aber es fehlt ihm völlig das 
Empfindungsorgan für lebendiges Werden. Alles, was in 


Führung der Kammerpräſidentſchaft. Er, der 1909 zum 
erſten Mal in die Kammer gewählt wurde, erhielt 1924 das 
Amt des Vizepräſidenten und iſt 1927 ununterbrochen Kam⸗ 
merpräſident. Seine Leitung der Verhandlungen iſt meiſter⸗ 
haft. Er hat ſich 

von ganz rechts bis faft nach ganz links 

das Vertrauen der Abgeordneten erworben, 


und das iſt wohl auch für Herrn Lebrun der entſcheidende 
Grund dafür geweſen, ihn in der jetzigen kritiſchen 
Situation an die Spitze der Regierung zu berufen. 


Bisher hat Bouiſſon, der ſeit 1933 faſt bei jeder Regie⸗ 


rungskombination genannt wurde, die übernahme eines 
Miniſteramtes immer abgelehnt. Der Einfluß, den er als 
Kammerpräſident und damit als Vertrauensmann des 
Parlaments beim Präſidenten der Republik auszuüben 
vermochte und jederzeit ausgeübt hat, erſchien ſeinem Ehr⸗ 
geiz wohl verlockender als der raſch entſchwindende Glanz 
eines franzöſiſchen Miniſteramtes. In den letzten zwöl' 
Jahren hat 
die Durchſchnittsdauer der franzöſiſchen Kabi- 
nette 26 Wochen nicht überſtiegen, 


übrigens eine Friſt, die auch von der Regierung Flandin 
nur um weniges überſchritten wurde. Und es waren 
Kabinette darunter, die nur eine Lebenszeit von Tagen 


hatten, eines unter der Führung Herriots von nur zwei 


Tagen. 


Re neue Minifterlifte. 


Schon im Laufe des geſtrigen Tages it es Boniſſon ge: 
lungen, das Kabinett auf ſehr breiter zu bilden. 
Im Laufe des heutigen Tages wird Boniſſon feine Mit- 
arbeiter dem Präſidenten Lebrun vorſtellen. Die neue Re⸗ 
gierung ſetzt ſich, wie folgt, zuſammen: 


Boniſſon: Minifterpräfident und Innenminiſter 
Laval: Außenminiſter 

Pernot: Juſtizminiſter 

Maurin: Nationale Verteidigung 
Pietry: Marine 

Denain: Flugweſen 

Laurent Eynac: Induſtrie und Handel 
Balmade: Finanzen 

Rouſtan: Bildung 

Pagan on: Offeutliche Arbeiten 
Rolain: Eiſenbahn 

Froſſard: Arbeit 

Perfetty: Emerituren 

Henry Roy: Landwirtſchaft 

Lafont: Geſundheit 

Mandel: Poſt und Telegraph. 


Dem Kabinett gehören ferner ohne Geſchäftsbereich an 
Gayot, Herriot, Marrain, Marſchall Pétain. 


Unterſtaatsfekretär im Miniſterratspräſidium ift Catala. 
FF 


Polen Zukunft verhieß, das wurde von ihm immer gründ⸗ 
lich verkannt, kritiſiert und verhöhnt. Wovor er warnte, 
das hat ſich im Endergebnis immer als heilſam erwieſen. 
Hatte Stronſki nicht vor dem Weltkriege ingrimmig und 
hartnäckig die Schützenverbände Pilſudſkis bekämpft und ſie 
als unheilvo Unternehmen dargeſtellt? Hatte er nicht 
die Boykottierung der Legionen durch einen großen Teil der 
Volksgemeinſchaft in Galizien und die Auflöſung der ſo⸗ 
genannten „öſtlichen Legion“ durch ſeine verbiſſene Agita⸗ 


tion mitverurſacht? Wem hat aber die Geſchichte, die leben⸗ 


dige, Recht gegeben: dem „ſcharfſinnigen“ Warner Stronffi 
oder dem „phantaſtiſchen Jugendverführer“ Püſudſki? Und 
wen haben die Endeken im Jahre 1918 nach Paris berufen 
und feine ſehr relative Rolle ſpielen laffen? — ſchließlich 
Haller, der erft durch Pitſudſti und die Legionen zu einiger 
Bedeutung aufgeſtiegen war. 

Wir wollen hier nicht in die Biographie Stronſkis ein- 
gehen, aber es iſt vielleicht nicht unnützlich feſtzuſtellen, daß 
die ganze politiſche Karriere dieſes führenden Oppoſitions⸗ 
publiziſten eine einzige Kette von niederſchmetternden Be⸗ 
weiſen für ſeine politiſche Blindheit und die Wertloſigkeit 
ſeiner Ratſchläge und Warnungen iſt. Seine Stärke liegt 
nicht im Poſitiven, ſondern ausſchließlich im Negativen. In 
der Kunſt, die Köpfe einer gewiſſen Leſerſchicht zu ver⸗ 
wirren, blüht ihm oft Erfolg. 

Eine andere Varietät endekiſcher Geiſtesart repräſentiert 
der andere „führende“ Deuter der Hitler-Rede, nämlich 
Koſkowſki, der Ritter mit dem blaſſen Zuge des Schmer⸗ 
zes tragenden Geſicht und dem eleganten Sprachdegen; eine 
ziemlich verſpätete Geſtalt, die ſich am liebſten melancholi⸗ 
ſchen Betrachtungen hingibt, weil ſie ſich ſeit 1918 in der 
lebendigen Welt überhaupt, und 


Staate ganz beſonders, nicht zurechtzufinden vermag. 


Koſkowſki will grundſätzlich „gemäßigt“ fein; alles „Unger 
ſozialen Dingen iſt ihm von 
un verſtändlich. 


mäßigte“ in politiſchen und 


Grund aus zuwider, wenn nicht gar ganz 


im neuen Polniſchen 


Das war vielleicht eine Tugend — zur Ruſſenzeit, als de% ; 
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gedehnte Raufchgiftzentrale ausgehoben, 


„Kurjer Warſzawſki“ den Standpunkt überaus mäßiger 
Forderungen dem Zarismus gegenüber vertrat und alle 
ſozialen Probleme und Konflikte für dieſes Blatt lediglich 
in Anſchlägen böſer Dämonen beſtanden. Als einzige für die 
Linderung z. B. ſozialer Übel berechtigte Inſtanz wurde nur 
die wirklich kontrollierte Barmherzigkeit anerkannt. Von 
jener Zeit her hat Koſkowſki die ihm eigene ſäuſelnde 
Tonart und die ſanfte Ironie der Ohnmacht, die nichts 
Starkes und Durchſchlagendes, zumal in Polen, für möglich 
hält. Wie ſoll ihm die ganze Nachkriegszeit behagen, in der 
jede Art von „Mäßigung“ über den Haufen gerannt wird 
und alle denkbaren „Maßloſigkeiten“ und Extreme auf⸗ 
einander platzen? Nichts geht ihm über die „Ordnung“. Er 
hat es nicht begreifen können, warum ſoviel „Unordnung“ 
trotz der in den Pariſer Vorortsverträgen feſtgelegten 
„Ordnung“ die Welt in Unruhe verſetzt, und die offenbare 
Tatſache, daß ſie die Wiedererſtehung Polens doch einer 
gewiſſen „Unordnung“, in welcher Pilſudſki, der ungemäßigte 
Extremiſt, ſich zeitig zurechtgefunden hatte, zu verdanken iſt, 
verurſacht einem Koſkowſki keine Gedanken. Kofkowſki ſieht 
alles, was Deutſchland tut und was von dieſem ausgeht, in 
einem dämoniſchen Licht. Täglich erzählt er den guten 
Leſern dieſelbe Fabel vom deutſchen Drachen, der 
früher oder ſpäter die Gelegenheit wahrnehmen werde, Po⸗ 
len (das Lamm) zu freſſen. Die ältere Generation, welcher 
dieſe Fabel gefiel, ſtirbt indeſſen allmählich aus und die 
jüngeren Jahrgänge haben an der ihnen in der Fabel zu⸗ 
gewieſenen Rolle keinen Gefallen. Sie möchten, 
Polen auch ein ſo intereſſanter Drache 
werde wie Deutſchland. Polen als Mit-Drade 
Deutſchlands — zwei Drachen, die ſich gut miteinander ver⸗ 
tragen — das wäre nicht nur echt romantiſch, ſondern auch 
das Natürlichſte in der Welt ...! 

Der „Stabilitäts⸗Wahn“, der die alten endekiſchen Poli- 
tiker beherrſcht, iſt bei der Mehrheit der Polniſchen Nation 
bereits in Mißkredit geraten. Man hat ſich bereits allge⸗ 
mein an den großen Wogengang in unſerer Geſchichtsperiode 
gewöhnt. Daß Deutſchland ſich erhoben hat und nun auf 
beiden Beinen daſteht — gehört für den vernünftigen pol⸗ 
niſchen Politiker zum Geſamtbilde. Und wer auf beiden 
Beinen ſteht, der muß ſchließlich auch gehen. Deutſchland 
iſt auch ſchon aufgebrochen, iſt unterwegs. Polen iſt es auch. 
Bewegung muß nicht Unordnung ſein. 

Die Stronſkis und Koſkowſkis mißbrauchen die Leitung 
der polniſchen Außenpolitik zu Unrecht. Dieſe Leitung iſt 
klug und weiß kühne Entſchloſſenheit mit behutſamer Wach⸗ 
ſamkeit zu vereinen. Nichts iſt ihr fremder als die Waiſen⸗ 
kinder⸗Pſychologie der polniſchen Politik von ehemals Sie 
braucht keine Belehrung von Fabelerzählern darüber, was 
in der Hitler-Rede enthalten und was in ihr nicht ent- 
halten iſt. 


Feierliche Einmauerung 
5 der Urne des Marſchalls. 


Der Waggon mit der in Blumen gebetteten Urne, in 
der ſich das Herz des Marſchalls Pikſudſki befindet, traf 
am Freitag früh 7.20 Uhr in Wilna ein. Im feierlichen 
Zuge, in dem die von Adam Pilſudſki geführte Fran Mar⸗ 
ſchall, die Töchter Wanda und Jagoda, die Brüder des 
Marſchalls Jan und Kazimierz ſowie die weitere Das 
milie, Mitglieder der Regierung und der Generalität, Ver⸗ 
treter der Behörden uſw. ſchritten, wurde die Urne in⸗ 
mitten eines Spaliers, das weißgekleidete Kinder bildeten. 
nach der Kirche der Hl. Thereſe von Oſtra Brama getragen, 
wo die feierliche Verſchließung und Einmauerung vor⸗ 
genommen wurde. 

Die Stadt hatte ein Trauergewand angelegt. Die 
feierliche Handlung in der Kirche war ein ergreifender Aus⸗ 
druck der Gefühle der Bevölkerung für ihren toten Mar⸗ 
ſchall, der ſelber der Erde Wilnas entſtammt. Die kirch⸗ 
liche Handlung in der Kapelle nahm der Erzbiſchof von 
Wilna vor. i 

Am heutigen Sonnabend nachmittag werden die fterb- 
lichen Überrejte der Mutter des Marſchalls in 
Wilna eintreffen. An die polniſch⸗litauiſche Grenze hat ſich 
eine große Zahl von Bewohnern des Wilna⸗Gebiets be⸗ 
geben, um an dem Trauerzug teilzunehmen. 


Ribbentrop — 
Botſchafter in beſonderer Miſſion. 


Berlin, 1. Juni. Der Führer und Reichskanzler hat 
feinen Beauftragten von Ribbentrop zum außerordent⸗ 
lichen und bevollmächtigten Botſchafter in beſonderer Miſſion 
ernannt. 

In Londoner Kreiſen wird im Zuſammenhang mit dieſer 
Ernennung angenommen, daß ſie auf gewiſſe Vollmachten 
binweiſe, die Ribbentrop als Führer der dentier Deles 
gation für die in London beginnenden Flotteubeſpre⸗ 
chungen von Reichskanzler Hitler erhalten habe. Dieſe 
Ernennung zeuge auch von der rieſigen Bedeutung, die der 
Reichskanzler den Londoner Beſprechungen beimeſſe. 


Deutſchlands Vorſchlag zum Luft⸗Locarno. 


Die Reichsregierung hat, wie aus Berlin gemeldet 
wird, der Engliſchen Regierung auf deren Wunſch den 
Entwurf eines Luſt⸗Locarno⸗Paktes übergeben, wie dies 
ſchon früher durch die Franzöſiſche und Italieniſche Regie⸗ 
rung geſchehen iſt. ; 

Über den Stand der Luftpaktverhandlungen gab Auhen- 
miniſter Sir John Simon im Unterhauſe eine Erklä⸗ 
rung ab, in der er u. a. betonte, es ſei durchaus wichtig, daß 
die Engliſche Regierung jetzt nach der Rede Hitlers in 


einer vorläufigen und verſuchsweiſen Form einen Vorſchlag 


erhalten hat. „Wir freuen uns“, fagte Simon, „dieſen 
Vorſchlag zu beſitzen. Wir haben bereits Andeutungen von 


einigen anderen Regierungen und zwar von der Franzö⸗ 


ſiſchen Regierung und bis zu einem gewiſſen Grade auch 
von der Italieniſchen Regierung über den Inhalt, den ein 
Locarno-Luftpakt nach Meinungen dieſer Regierungen ent⸗ 
halten muß. Der Zeitpunkt rückt jer ſchnell heran, wo es 
ſich zweifellos als wünſchenswert erweiſen wird, einen 
engeren Gedankenaustauſch herbeizuführen.“ 


Riefige Rauſchgiftzentrale in Schanhai ausgehoben. 
In der internationalen Niederlaſſung wurde eine aus⸗ 
deren Wert auf 


100 000 chineſiſche Dollar beziffert wird. Es wurden 30 


3 x Pfund Morphium beſchlagnahmt und 13 Perſonen verhaftet. 
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Ausbürgerungsilage gegen vier Deutſche 
in Eupen Malmedy. 


Köln, 1. Juni. (DNB) 


Der Lütticher Generalſtaatsanwalt hat gegen vier Anz 
hänger der heimattreuen Bewegung in dem abgetrennten 
Gebiet Eupen⸗Malmedy — St. Vith die Klage auf Mus- 
bürgerung erhoben. Es handelt ſich um den Führer der 
Chriſtlichen Volkspartei und Präſidenten des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verbandes Malmedy Joſeph Dehottay⸗ 
Kremer, den cand. jur. Peter Dehottay und die In⸗ 
genieure Heinrich Dehottay und Paul Fochius. 

Joſeph Dehottay-Kremer wird beſchuldigt, daß 
ſeine Nationalität ſeit der Abtrennung von Eupen⸗Malmedy 
nur „nominaleffektir“ geweſen fei und er im Kanton 
Malmedy die Triebfeder der deutſchen Bewegung ſei. Ihm 
wird weiter zum Vorwurf gemacht, daß er nicht nur Präſi⸗ 
dent der Chriſtlichen Volkspartei und des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Verbandes ſowie Verleger des „Landbote“ ift, jon- 
dern ſich auch als tätiges Mitglied im Heimatbunde gezeigt 
und in einem Vortrag auf der VDA-Tagung in Aachen 
1931 

die Annektion Eupen⸗Malmedys als einen Verrat 

bezeichnet habe. 


Er habe dann noch mit Mitgliedern des Heimatbundes 
einen Ausflug nach Aachen gemacht und verſchiedenen Per⸗ 
ſönlichkeiten der Stadt feinen Dank für die gute Auf- 
nahme im deutſchen Vaterlande ausgeſprochen. Aus 
Briefen von ihm gehe ſchließlich hervor, daß er der Führer 
der Heimatbewegung in Eupen⸗Malmedy ſei und an einem 
Kongreß der internationalen Minderheiten in Bern teil⸗ 
genommen habe. 1 

Die Anklage gegen Peter Dehottay fußt darauf, 
daß er in Briefen zum Ausdruck gebracht habe, die Eupen 
Malmedyer lebten unter dem Joch anderer Menſchen, die ſich 
nicht verſtänden und ſehnten ſich nach einer baldigen Rückkehr 
zu Deutſchland. Auch wird ihm vorgeworfen, ein anti⸗ 
belgiſches Lied, e bn: une fi ; 

; „Das Enpen⸗Malmedy⸗Lied“, nerfaßt f 
und in einer deutſchen Zeitſchrift unter der Überſchrift „Der 
neue Weg“ eine Studie über pangermaniſtiſche Propaganda 
geſchrieben zu haben. Ebenſo wird ihm ein Artikel zum Ge⸗ 
denken des 30. Januar zum Vorwurf gemacht, den er dem 
„Landboten“ übermittelt habe. Schließlich weiſt die Anklage 
gegen ihn darauf hin, daß er auch Außenamtsleiter des Kar⸗ 
tellverbandes (C. V.) geweſen ſei. 

Das belaſtende Material gegen Heinrich Dehottay 
beruht darin, daß er Vorſtandsmitglied des Heimatbundes 
und des Landbundes ſei, der die Rückkehr Eupen⸗Malmedys 
zu Deutſchland wolle, und daß er in Briefen ſein Be⸗ 
dauern über ſeine und ſeiner Familie gegen ihren Willen 
durch den Verſailler Vertrag erfolgte Abtrennung vom Reich 
zum Ausdruck gebracht habe. Er habe weiter dem Reichs⸗ 
ſender Köln den Geburtstag einer 91 jährigen Frau aus 
Malmedy mitgeteilt und hinzugefügt, 


ſie ſolle nicht ſterben, bis ihre Heimat das Feſt 
der Wiederkehr zum Vaterlande feiern könne. 


Gegen Paul Fochius wird der Vorwurf erhoben, er 
ſei Mitbegründer der Chriſtlichen Volkspartei und habe 
dem Vorſtand des Heimatbundes angehört, der unter dem 
Deckmantel der Verteidigung kultureller Rechte die Einheit 


Belgiens zerſchlagen wolle. Auch ſei er Vorſitzender des 
„Kriegerdankes“ in Malmedy, der nicht dem belgiſchen 
Kriegerverband angehöre, und habe öffentlich bekannt, 

er wolle die Rückgliederung an Dentſchlaud. 

Die Anklageſchrift ſchließt daun, dies alles zeige, daß 
die genannten vier Bürger ihre Staatsbürgerpflichten 
ſchwer verletzt hätten. Sie würden deshalb ihrer Eigenſchaft 
als Belgier auf Grund des Geſetzes vom 30. Juli 1934 für 
verluſtig erklärt. 

* 

Auf Grund von Artikel 36 des Verſailler Vertrages 
haben die Bewohner von Eupen⸗Malmedy mit der Über⸗ 
gabe ihrer Heimat an Belgien „endgültig und von Rechts 
wegen die belgiſche Staatsangehörigkeit erworben“. Der 
Belgiſche Staat hat nun gegen die belgiſchen Staatsange⸗ 
hörigen, die nicht durch Abſtimmung, ſondern auf anderem 
Wege Belgier geworden find, ein Ausnahmegeſetz erlaſſen, 
das ihm die Möglichkeit gibt, bei „ſtaatsfeindlicher“ Be⸗ 
tätigung auf Aberkennung der Staatsangehörigkeit zu er⸗ 
kennen. In der Begründung des Geſetzentwurſes war aus- 
drücklich auf diejenigen belgiſchen Staatsangehörigen hin⸗ 
gewieſen worden, die auf Grund des Artikels 36 des Ver⸗ 
ſailler Vertrages dieſe erworben hatten. Demgegenüber iſt 
feſtzuſtellen, daß die Belgiſche Regierung zwar das Recht 
hat, diefe Staatsangehörigen nach den belgiſchen Geſetzen 
zu richten, nicht aber, ſie ohne Zuſtimmung der Unter 
zeichner des Verſailler Vertrages ihrer Staatsangehörig⸗ 
keit durch einſeitigen Willensakt zu entäußern. 


Memelfrage im Unterhaus. 
Litauens Antwort unbefriedigend. 

London, 31. Mai. 

Sir John Simon teilte am Mittwoch im Unterhauſe 
mit, daß die Antwort der Litauiſchen Regierung auf die ge⸗ 
meinſamen Mitteilungen der Eugliſchen, Franzöſiſchen und 
Italieniſchen Regierung eingetroffen jei. } 

Die Engliſche Regierung betrachte die litauiſche Erwide⸗ 
rung auf die Forderung der Siguatarm zur Herſtellung 
normaler Verhältniſſe im Memelgebiet nicht als be- 
friedigend. Die Engliſche Regierung ſei deshalb in Ver⸗ 
bindung mit der Frauzöſiſchen und Italieniſchen Regierung 
getreten, um über die weiteren Aktionen ſchlüſſig zu 
werden, falls dieſe als erwünſcht erſcheinen können. j 


Simon will nicht Lord werden. 


London, 31. Mai. Die Kabinettsumbildung iſt noch 
immer im Fluß, doch dürfte ſoviel ſicher ſein, daß Sir John 
Simon die ihm angebotene Verſetzung ins Oberhaus ab⸗ 
gelehnt hat. Als ſein Nachfolger wird u. a. auch der 
Miniſter für Indien, Sir Samuel Hoare, genannt, der 
vom König empfangen wurde und dem nachgeſagt wird, daß 
er mit beiden Händen zugreifen würde, ſollte das Außen⸗ 
miniſterium ihm angeboten werden. 

Lloyd George gilt heute wieder als im Hinter⸗ 
treffen trotz feiner dauernden Beſprechungen mit dem a- 
binett. In einem in der „Daily Mail“ erſchienenen Artikel 
ſchlägt Churchill die Reform des engliſchen Wahlrechts 
vor. Churchill will das Verhältniswahlſyſtem in den Groß 
ſtädten einführen, ſodann die Wahlverſäumnis unter Strafe 
ſtellen und ſchließlich den Haushaltungsvorſtänden eine 
zweite Stimme gewähren. 


— a N A REE OaS ES SORO 


| Aufhebung des polniſchen Oftverbandes. 


Ernſte Lage in Nordching. 


Die Lage in Nordchina wird in Tokio als bedrohlich 
angeſehen. Man ſpricht davon, daß die japaniſche Armee 
zur Selbſthilfe gezwungen ſei, falls China nicht durch⸗ 
greifende Maßnahmen gegen den angeblichen Terror der 
Kuomintang und ihrer militäriſchen Organiſationen der 
„Blauhemden“ ergreife. 

In politiſchen Kreiſen meint man, daß in der Haltung 

der Kwantung⸗Armee deutlich ein Gegenſatz zwiſchen 
der Militär- und der Außenpolitik zu erkennen fei, der ſich 
ſchon in der Frage des Austauſches von Botſchaftern ge- 
zeigt habe. 

Rengo teilt mit, daß das Auswärtige Amt den General- 
konſul Suma in Nanking beauftragt habe, eine ſcharfe 
Erklärung bei der Chineſiſchen Regierung über die 
Vorgänge in Nordchina abzugeben. Gleichzeitig veröffent⸗ 
licht Rengo ein langes Sündenregiſter der Chine- 
ſiſchen Regierung, das augeſichts der Verſtändigungsarbeit 
merkwürdig anmutet. 


Republik Polen. 
Paderewſki⸗Feiern in Polen. 

Am 6. November d. J. feiert der erſte Miniſterpräſident 
Polens, der Klaviervirtubſe Janacy Paderewſki, 
ſeinen 75. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß iſt, der pol⸗ 
niſchen Preſſe zufolge, in Warſchau ein Komitee gebildet 
worden, das die Feierlichkeiten zu Ehren Paderewſkis 
vorbereiten foll. Der Organiſations⸗Ausſchuß des Komitees 
bemüht ſich, die Vertreter aller Inſtitutionen in Polen 
ohne Rückſicht auf ihre politiſche Überzeu⸗ 
gung und ihre ſozialen Anſichten, in das Komitee einzube⸗ 
ziehen. Man will durch die Feiern den großen Politiker und 
genialen Künſtler würdig ehren. 

(Vielleicht will man auch ein politiſches Gegengewicht 
gegen die Pilſudſki⸗Feiern ſchaffen; denn Paderewſki war 
auf ſeinem politiſchen Klavier ſtets ein Interpret der 
nationaldemokratiſchen Oppoſition.) 


Wie die polniſche Preſſe meldet, haben die Warſchauer 
Verwaltungsbehörden die weitere Tätigkeit des Ver- 
bandes der Beſchützer der Oſtgebiete unterſagt, 
nachdem formale Übertretungen und Überſchreitungen des 
Statuts feſtgeſtellt worden waren. Das Vermögen des Ver⸗ 
eins wurde verſiegelt und gleichzeitig wurde an die ent⸗ 
ſprechenden Staroſteien die Weiſung gegeben, alle Filialen 
des Verbandes in ganz Polen zu ſchließen. 


General Haller ſchwer erkrankt. 


Die polniſche Preſſe meldet, daß der General Haller 
jeit einiger Zeit ſchwer krank in einem Poſener Kranken 
hauſe liegt. General Jozef Haller war der Führer der 
zweiten Brigade der polniſchen Legionen, der mit ſeinen 
Truppen nach dem Frieden von Breſt⸗Litowſk bei Rarancze 
die Front der Verbündeten verließ und zu den Ruſſen 
überging. Von Rußland begab er fi nach Frankreich, wo 
er aus den in Gefangenſchaft befindlichen polniſchen Sol 
daten der deutſchen und der öſterreichiſchen Armee eine pol- 
niſche Armee formierte, die dann im Jahre 1919 nach Polen 
gelangte und fiğ an den Kämpfen gegen die Ukrainer und 
Bolſchewiken, ſowie gegen den deutſchen Selbſtſchutz in den 
Oſtmarken beteiligte. 


100 Maſchinengewehre zum Andenken an den Marſchall. 


Bei dem ſtellvertretenden Heeresminiſter General 
Slawoj Skladkowſki erſchien eine Delegation aus 
der ſtaatlichen Maſchinengewehrfabrit. Sie überreichte die 
folgende Entſchließung: „Die Arbeiter der Maſchinen 
gewehrfabrik haben beſchloſſen, in ſtetem Gedenken und 
bleibender Treue an den Erneuerer Polens und um: 
vergeßlichen Führer des Volkes Marſchall Pilſudſki — 
zim Wettbewerb der Arbeit“ einen Bauſtein zur Feſtigung 
der Machtſtellung Polens zu legen und in uneigennütziger 
Arbeit 100 Maſchinengewehre herzuſtellen, dieſen 
den Namen des Erſten polniſchen Marſchalls Jozef Pil- 
indſki zu geben und dem polniſchen Heer einzuhändigen.“ 


Ei a en ann 5 A 


Dem deutſchen Handwerk 
und dem deutſchen Gewerbe zum Gruß. 


Der „Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe“, die Orga⸗ 
niſation unſeres deutſchen Handwerks, Gewerbes und des 
Kaufmannſtandes in Pommerellen und im Netzebezirk, tritt 
am Sonntag, dem 2. Juni, zu ſeiner diesjährigen General⸗ 
verſammlung zuſammen. Wenn der Termin faſt in den 
Sommeranfang gelegt worden iſt, dann geſchah es des⸗ 
wegen, daß die Wirtſchaftsorganiſationen unſerer deutſchen 
ſtädtiſchen Berufe gemeinſam mit den polniſchen Mitbürgern 
dieſes Landes um den großen Staatsmann Polens, Mar⸗ 
ſchall Jozef Pilſudſki, getrauert haben. 

Die Generalverſammlung tritt zu einem Zeitpunkt 
zuſammen, der ein ſchweres Wirtſchaftsjahr von einer un- 
klaren und dunklen Zukunft trennt. Wir haben vor Jahres⸗ 
frijit große Hoffnungen auf einen Wandel der ſchwierigen 
wirtſchaftlichen Lage gehegt. Das Jahr hat in mancher Be⸗ 
ziehung einen kleinen Fortſchritt gebracht; um dieſen ge⸗ 
ringen Erfolg ſind wir auf der anderen Seite durch neue 
ſchwere Schläge gebracht worden. Die Regierung weiß ſeit 
Jahren, daß das Handwerk und der Gewerbetreibende nicht 
mehr den goldenen Boden früherer Jahrzehnte haben. Sie 
weiß, daß in der wirtſchaftspolitiſchen Umgeſtaltung der 
Nachkriegszeit, beſonders aber unter den wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Tendenzen Polens die ſelbſtändigen ſtädtiſchen Be⸗ 
rufe ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. Die 
Induſtrialiſierung Polens hat dieſem einſt für den Staat 
beſonders wichtigen Zweige der Wirtſchaft viel Boden ent⸗ 
zogen. Aber an einem ſind Staat und Volk reicher ge⸗ 


worden; nämlich an Erfahrungen, die aus der Kriſe 


und ihren Urſachen ſich ergeben. Die Kriſe hat gelehrt, daß 
Völker, in denen Gewerbe und Handwerk die ihnen ge⸗ 
bührende wirtſchaftliche Stellung einnehmen, die Folge- 
a der Wirtſchaftsnot weit leichter ertragen 
Innen. 

Viele Hoffnungen ſind zu Grabe getragen worden. Die 
Reform des Steuerweſens und der Sozialverſicherung iſt 
trotz mancher Anſätze immer noch nicht durchgeführt wor⸗ 
den. Sie muß kommen, wenn Handwerk und Gewerbe die 
Kriſe überdauern und ein geſunder Faktor in der Struktur 
der Bevölkerung bleiben ſollen. 

Dem deutſchen Gewerbetreibenden und Handwerker aber 
liegen noch beſondere Aufgaben ob. Ihm fehlt das Ar⸗ 
beitsfeld von einſt. Seine Mühen ſind größer als die ſeiner 


Fachkollegen der anderen nationalen Gruppierungen. Er 


hat oft die doppelte Arbeitsleiſtung zu vollbringen, um ſeine 
Exiſtenz zu behaupten. Er kann und darf nicht müßig die 
Hände in den Schoß legen, weil unter unſeren Voraus⸗ 
ſetzungen für den deutſchen Handwerker gerade in der Zu⸗ 
kunft die hochwertige, alfo die unbedingte Qualitäts- 
arbeit maßgebend ſein wird. Mit dieſem Grundſatz, der 
wieder Allgemeingut unſeres Handwerkerſtandes werden 
muß, wird der Handwerker ſich durch eigene Kraft die größte 
und Jefte Hilfe zuteil werden laſſen. 

Wenn am Sonntag die Delegierten des Wirtſchafts⸗ 
verbandes zu ernſter Beratung zuſammentreten, dann mag 
ihnen das Ziel die völkiſche Gemeinſchaft, die in ihrer be⸗ 
ruflichen Organiſation einen beſonders ſtarben Ausdruck 
findet, vorſchweben. Der Zufammenſchluß und der Zu⸗ 
ſammenhalt in berufsſtändiſcher Hinſicht war und wird 
immer noch eine der feſteſten Grundlagen des völkiſchen Sich⸗ 
eee ſein. Wenn dieſe N iiber. alle 

tigen Phraſen durchdringen wird, dann wird die 
'amte deutſche sgemeinſchaft in Stadt und Land mit 
voller Überzeugung den Ausſpruch des Altmeiſters Hans 
Sachs wiederholen können: 
„Ehret eure deutſchen Meiſter.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Juni. 
Noch ziemlich kühl. ; 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
noch ziemlich kühles Wetter an. 5 


Endlich Wochenendkarten auf der Eiſenbahn. 


Die polniſchen Staatseiſenbahnen haben für die 
kommende Reiſezeit eine Reihe von Neuerungen vorgeſehen, 
dic von der Allgemeinheit freudig begrüßt werden dürften. 
Die Verwaltung der Eiſenbahnen dürfte die verſchieden⸗ 
artigen Reiſeerleichterungen in Deutſchland zum Vorbild 
genommen haben, die bekanntlich im Reiche den Reiſe⸗ 
verkehr außerordentlich gefördert haben. Auf der anderen 
Seite aber hat die Eiſenbahnverwaltung der Kriſe Rech⸗ 
nung getragen. 

Die Erleichterungen, die für die kommenden Sommer⸗ 
Monate eingeführt werden, ſind von vielfältiger Art. Zu⸗ 
nächſt ſei erwähnt, daß Gruppen von Perſonen, die einem 
touriſtiſchen Verbande angehören, bei der Fahrt von minde- 
dens 5 Perſonen eine 33prozentige Ermäßigung erhalten. 
Die Eiſenbahnverwaltung wird die Liſte der touriſtiſchen 
Verbände noch bekannt geben. 

Ahnlich wie im Vorjahre können Reiſende ſogenannte 
1000- und 2500⸗Kilometer⸗Fahrſcheine löſen, die bekanntlich 
eine beträchtliche Fahrpreisermäßigung bedeuten. Perſonen, 
die aus Kurorten oder vom Sommeraufenthalt am Meere 
zurückkehren, erhalten für die Rückfahrt in der Zeit vom 
13. Juni bis 1. September eine Fahrpreisermäßigung, wie 
ſie die amtliche Tabelle vorſieht. 


Als beſondere Neuerung aber führt die Eiſenbahn 


ſogenaunte Wochenendkarten ein, und zwar für 
Fahrten aus den Städten: Warſchau, Krakau, Bromberg, 
Bielitz, Danzig, Gdingen, Lodz, Lublin, Poſen, Radom, 
Rzeſzow, Staniflau, Tarnow, Wilna und aus allen Städten 
Oberſchleſiens. Solche Wochenendkarten ſind gültig für alle 
Sonn: und Feiertage. Die genauen Zeitbeſtimmungen für 
die Gültigkeit diefer Karten werden noch bekannt gegeben. 

ei dieſen Wochendfahrten kommt ein ermäßigter amtlicher 
Fahrtarif in Frage. 

Bei Ausflügen aus dem Auslande nach Polen gewährt 
die polniſche Eiſenbahn je nach der Größe der Ausflügler⸗ 
Kruppe 33 bis 50 Prozent Ermäßigung, Perſonen, die eine 
Schiffsreiſe mit der Linie Gdingen Amerika (3. B. Fahr⸗ 
ten nach Skandinavien] erhalten von Gdingen aus gleich⸗ 
falls eine beſonders hierfür vorgeſehene Ermäßigung. 
Ferner hat die polniſche Eiſenbahnverwaltung noch be- 
ſondere Fahrpreisermäßigungen bei Pilgerfahrten nach 
Tzenſtochau, Oſtra Brama und anderen großen Pilger- 


orten vorgeſehen. Schließlich will die Bahn beſondere Züge 


Fr Beſuche der Ruheſtätte des Marſchalls nach Krakau 
f urichten. Der Preis für eine folge Hin- und Rückfahrt 
eträgt je nach der Entfernung 3,50—12,50 Zloty. 


$ Ein Poſtamt auf dem Gelände der Elektrotechniſchen 
Ausſtellung. Für die Zeit der Elektrotechniſchen Ausſtellung 
d. h vom 29. Mai bis 10. Juni d. J. hat die Bromberger 


Poſtdirektion auf dem Gelände der Ausſtellung im Schützen⸗ 


hauſe an der Thornerſtraße eine beſondere Abteilung des 
Poſtamtes Bromberg I eingerichtet. ) 

Gleichzeitig gibt die Poſtdirektion bekannt, daß am 
1. Juni d. J. in Bleichfelde (Bielawki) eine Poſt⸗ und 
Telegraphenagentur „Bromberg 9° und zwar in der 
Pieracki⸗Straße 37 eröffnet wird. Damit hat der Stadtteil 
Bleichfelde eine längſt notwendig gewordene Einrichtung 
erhalten. Die Poſtdirektion kann des Dankes der Be⸗ 
völkerung von Bleichfelde ſicher ſein. 

$ Die Ortsgruppe Bromberg der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft hatte ihre Mitglieder am Mitt⸗ 
woch zu einer Sitzung eingeladen. Der Vorſitzende, Ritt⸗ 
meiſter a. D. Falkenthal, gedachte in einleitenden Wor- 
ten des verſtorbenen Erſten Marſchalls Polens. Die An- 
weſenden erhoben ſich dabei in ſtillem Gedenken an den 
Toten von ihren Plätzen. Geſchäftsführer Steller er⸗ 
örterte ſodann eine Reihe ſteuerpolitiſcher Fragen und neuer 
geſetzlicher Beſtimmungen, die für die Landwirtſchaft von 
beſonderer Bedeutung ſind. Über einzelne dieſer Fragen 
wurde eine lebhafte Ausſprache geführt. Schriftleiter 
Ströſe⸗ Bromberg hielt dann einen Vortrag über die 
wirtſchaftspolitiſche Lage der Gegenwart. Er gab eine Über⸗ 
ſicht über den augenblicklichen Stand der Weltwirtſchaft und 
ging dann auf die beſonderen wirtſchaftspolitiſchen Verhält⸗ 
niſſe in Polen ein. Seine Ausführungen fanden den leb⸗ 
haften Beifall der Zuhörer. ; 

$ Der Zirkus Staniewſki hat wieder einmal fein Zelt 
an der Viktoria⸗Straße aufgeſchlagen. Er gehört zu den 
Unternehmungen, die ſeit Jahren faſt als Monopol artiſtiſche 
und zirſenſiſche Künſte einem ſtets erſtaunten Publikum in 
Weſtpolen vorführen. Die Eröffnungsvorſtellung bewies, 
daß der Zirkus Staniewſki aus diesmal wieder eine große 
Anziehungskraft ausüben wird. Einzelne Darbietungen 
ſind noch aus früheren Gaſtvorſtellungen in Erinnerung, ſie 
haben aber manche neue Wandlung erfahren, ſo daß man 
auch die alten Bekannten mit ihren neuen und den neuen 
Zeitverhältniſſen angepaßten Witzen gern begrüßt. In 
anderen Programmpunkten bietet der Zirkus neues. Er 
kann ſogar mit Senſationen aufwarten, die man ſo leicht 
in einem anderen Zirkus oder auf einer Varieté⸗Bühne nicht 
wiederſehen dürfte. Die große Hauptnummer hat der Inder 
Blacaman zu bewältigen, der durch ſeine Tierhypnoſen das 
Zeugnis für eine außerordentliche ſuggeſtive Kraft ablegt. 
Das Programm iſt in einer nicht ermüdenden Reihenfolge 
zuſammengeſtellt, es bringt in einer gutgewählten Folge 
heitere und nervenaufpeitſchende Darbietungen, Der 
Jongleur Adanos, die komiſch exzentriſchen Akrobaten 
„Garday und Corbett“, die ſpaniſche Reitſchule „Los Aſe⸗ 
verag“, die ſchottiſche Ponny⸗Gruppe „Cookes“ und andere 
fanden eine ſtürmiſche Aufnahme. 

8 Kino Kriſtall läuft gegenwärtig wieder ein 
Wiener Film, deſſen Titel „Ihre tollſte Nacht“ ſchon das 
Milieu verrät, in dem ſich die Handlung bewegt. In 
ihrem Mittelpunkt ſteht ein junges Ehepaar, das an ſeinem 
erſten Hochzeitsjahrestag einen Bummel durch verſchiedene 
Lokale macht und die tollſten Abenteuer erlebt, bis der zu 
den unglaublichſten Verwicklungen geſchürzte Knoten 
ſchließlich auf dem Polizeikommiſſarigt zum allgemeinen 
3 gelij wird. Die Händ ung wird durch eine des 
Î olle Ausſtattung, durch melodiſch gefällige Schlage 
un 106 es 5 Vn Pen och n A u. a. die 
Eröffnung der Autoſtraße Frankfurt a. M. Darmſtadt 
durch den Führer gezeigt. 

$ Der Verein junger Kaufleute unternahm am Him- 
melfahrtstage einen Ausflug nach Jaſchnitz. Bei herr⸗ 
lichſtem Wetter ſammelten fih früh. 7 Uhr die Mitglieder 
mit ihren Familien, welche eine Fußwanderung durch den 
Wald wählten. Eine Radfahrergruppe vereinigte ſich zu 
gemeinſamer Fahrt. 
älteren Mitglieder vor, die mit der Bahn oder im Autobus 
eingetroffen waren. Es ſetzte ein reges Treiben ein. 
Unterhaltungsſpiele ließen keine Langeweile eintreten. 
Zwiſchendurch ſang ein Doppelquartett fröhliche Lieder mit 
großem Beifall. Für die Kinder war beſonders geſorgt 
worden. Spiele und Tänze wechſelten ab. Die Preisver⸗ 
teilung zeigte viele zufriedene Teilnehmer. Der Verein 
hat ſeinen Mitgliedern und Freunden einen frohen Tag 
geboten. i 

$ Durch das unerſchrockene Eintreten eines Chauffeurs 
konnte am Mittwoch vormittag in der Kujawierſtraße ein 
Unglück verhütet werden. Als das Lieferauto der Piano⸗ 
fabrik „Sommerfeld“ den Kujawier⸗Berg hochfuhr, be⸗ 
merkte der Chauffeur, daß ein durchgehendes Geſpann die 
abſchüſſige Straße herunterraſte. Auf dem Wagen ſaßen 
zwei Frauen, die das Geſpann nicht zügeln konnten. Der 
Chauffeur erkannte die gefährliche Lage der beiden Frauen, 
hielt den Laſtwagen an und ſtellte ſich den durchgehenden 
Pferden entgegen. Durch ſein entſchloſſenes und mutiges 
Eingreifen hat der Mann gewiß ein größeres Unglück 
verhütet, das in der an Markttagen ſtark belebten Stadt 
hätte entſtehen können. 

$ Dem Tode entgangen. In den ſpäten Nachmittag⸗ 
ſtunden des Montag ſpielte ſich ein Vorgang ab, der allen, 
die um dieſe Zeit auf der Danzigerſtraße ſpazieren gingen, 
das Blut in den Adern gerinnen ließ. Ein junger Mann, 
der die Elektriſche in voller Fahrt herannahen ſah, über⸗ 


ſchritt in außerordentlich nachläſſiger Haltung die Straße. 


Er wollte anſcheinend ſeinen beſonderen Mut damit be⸗ 
weiſen, daß er erſt im letzten Augenblick der Elektriſchen 
auszuweichen gedachte. Er gewahrte jedoch nicht, daß zu 
gleicher Zeit ein Perſonenauto die fahrende Straßenbahn 
zu überholen verſuchte. Als er ſchließlich der Elektriſchen 
auswich, drohte er unter das herannahende Perſonenauto 
zu geraten. Es ſchien keinen Ausweg mehr zu geben. Die 
Menſchen auf der Straße, die dies beobachteten, ſchrien teil- 


weiſe vor Schreck auf, viele andere hielten ſich mit der Hand 


die Augen zu. Ein glücklicher Zufall wollte es, daß der 
Autolenker zwiſchen der Straßenbahn und dem Bordſtein 
noch ſo viel Platz fand, daß der junge Mann zwiſchen der 


Elektriſchen und dem Auto ohne Schaden davonkam. Als 


er den Bürgerſteig erreichte, war er vor Schreck ſchweiß⸗ 
gebadet, jo mächtig war ihm die Angſt in die Glieder ge- 
fahren. N 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte ein großes Angebot. Die Nachfrage 
war ebenfalls rege. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,20—1,25, Landbutter 1,00—1,20, Tilſiterkäſe 
1,20—1,40, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,80, Blumenkohl 0,40— 
0,60, Zwiebeln 0,05, Kohlrabi 0,35—0,40, junge Mohrrüben 


0,40, Suppengemüse 0,10, Radieschen 0,05—0,10, Gurken 0,60 


0,70, Salat 0,05, vote Rüben 0,10, Rharbarber 0,10, Spargel 
0150,50, Gänſe 46,00, Hühner 1,30—3,50, Hühnchen 1,00— 
1,50, Tauben Paar 1,20, Speck 0,60—0,70, Schweinefleiſch 0,45— 


Kreiskaſſierer und zum 


In Jaſchnitz fanden ſie bereits die 


ſchaft: 
übrigen unpolitiſchen Teil: J. V. 


ZIRKUS STANIEWSKI 
Bydgoszcz, ulica Królowej Jadwigi 


i KUPON - 4483 
für die Leser der „Deutschen Rundschau“, berechtigt beim 
Kauf eines Billetts zur Einführung einer zweiten Person 
unentgeltlich. Gültig für Sonnabend abend 8.15 Uhr und 
Sonntag, den 2. Juni, nachm. 4.30 Uhr und abends 8.50 Uhr. 


0,60, Kalbfleiſch 0,60—0,90, Hammelfleiſch 0,50—0,60; Aale 
0,80—1,20, Hechte 0,70 — 1,20, Schleie 0,60 — 1,00, Karauſchen 0,60 
1,00, Barfe 0,30 — 0,60, Plötze 0,20—0,50. 


Vereine,. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez T. z. Auf das heute abend 8 ¼ Uhr 
ſtattfindene Gaſtſpiel der Thorner Deutſchen Bühne „Haus 
Roſenhagen“ von Max Halbe, das die Deutſche Bühne Thorn 
ſeinerzeit mit größtem Erfolge in Berlin im Theater in der 
Streſemannſtraße geſpielt hat, weiſen wir empfehlend hin. (4557 


Alle hieſigen Kinos werden am 3. Juni aus Anlaß des Hinſchei⸗ 
dens des Erſten Marſchalls Polens, Jozef Pilſudſki, die Tramer- 
feierlichkeiten in Warſchau und Krakau gratis vorführen. Die 
Vorführungen finden ſtatt für die Schuliugend von 9 Uhr vor- 
mittags bis 12 Uhr, ab 1 Uhr ohne Pauſe bis 12 Uhr nachts 
für alle. Kino „Adria“ iſt reſerviert von 1 bis einſchl. 6 Uhr 
für das Militär der hieſigen Garniſon. (4556 


M. G. V. Germania, Gutenberg, Kornblume, Liedertafel. 
jame Probe Montag, 20 Uhr, Zivilkaſino. 


m 


Gemein- 
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v Argenan (Gniewkowo), 31. Mai. Ein aus Poſen 
ſtammendes Perſonenauto fuhr geſtern durch Verſagen der 
Steuerung mit voller Wucht gegen einen Baum. Während 
der Lenker mit dem Schrecken davonkam, erlitt der mit⸗ 
fahrende Beſitzer ſtarke Verletzungen im Geſicht. Das Auto 
iſt ſtark beſchädigt und konnte die Fahrt nicht fortſetzen. 

00 Debenke (Debionek), 30. Mai. Geſtohlen wurden dem 
Bauern Ernſt Geske zwei Schweine aus dem Stall. Die 
Diebe hatten die Schweine hinter der Scheune im Roggen⸗ 
feld abgeſchlachtet. Sie mußten das Fleiſch ſchnell ang- 
liefern, weil die Polizei ſchon am Donnerstag in Nakel die 
Täter feſtnehmen konnte. 

q. Gneſen (Gniezno), 29. Mai. Vor dem Gneſener Land- 
gericht hatte ſich der Geheimpoliziſt Antoni Rutz aus Mo⸗ 
gilno zu verantworten. Er hatte in betrunkenem Zuſtande 
den Arzt Dr. Leon Btaſzkiewicz in Mogilno in einem 
Lokal verhaftet. Das Landgericht verurteilte Rutz zu 
„ Jahr Gefängnis mit 5 Jahren Bewährungsfriſt. 

z Inowroctaw, 31. Mai. In den Hungerſtreik ein- 
getreten ſind am letzten Montag abend 6 Uhr 20 Mitglieder 
des Aufſtändiſchen⸗Verbandes Kujawien 1914—1919. Die 
Hungernden ſchloſſen ſich im Verbandslokal ein und be⸗ 
ſchloſſen, dasſelbe nicht eher zu verlaſſen, bis jedem von 
ihnen, die ſchon einige Jahre arbeitslos find, eine Beſchäf⸗ 
tigung zugewieſen wird. Im Lokal treffen immer wieder 
neue Mitglieder ein, die gemeinſam mit ihren Leidens⸗ 
genoſſen den Hungerſtreik zu Ende führen wollen. 

+ Lobſens (Lobzenica), 31. Mai. 
26. d. M. fand in Lobſens eine Kreistagung des polniſchen 
Handwerkerverbandes unter dem Vorſitz des Kreisvor⸗ 
ſitzenden Waclaw Malicki ſtatt. Durch Zuruf wurde der alte 


Vorſtand wiedergewählt. Blaſsczynſti⸗Wirſitz wurde zum 
a de 185 


ſtellvertretenden Sekretär Zenon 
Sikorzynſki⸗Nakel gewählt. Die eigentliche Tagung begann 
nachmittags um 2 Uhr, an der auch der Kreisſtaroſt Mu⸗ 


zyezka teilnahm. Nach einigen Referaten und Erledigung 


von drei Anträgen wurde die Tagung nachmittags um 5 Uhr 
geſchloſſen. 

& Poſen, 28. Mai. Nach einſtimmigem Beſchluſſe des 
Senats der hieſigen Univerſität ſoll zu Ehren des ver⸗ 
ſtorbenen Erſten Marſchalls Pilſudſki zu Beginn des neuen 
Studienjahres im Oktober d. J. im Hauptſchiff des erſten 
Stocks des Collegium minus eine Koloſſalbüſte Pilſudſkis 
aus Bronze aufgeſtellt werden. Gleichzeitig ſoll ein Pil⸗ 
ſudſki⸗Stipendium errichtet werden. Pilſudſki war Ehren- 
doktor der Univerſität Poſen. 

In der Hohen Gaſſe unternahm ein Betrunkener, der 
wegen Verübung von Lärm von einem Schutzmann geſtellt 
wurde, ehe der Beamte es verhindern konnte, einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem er ſich eine Kugel in die Stirn ſchoß 
fo daß ein Auge auslief. ; 


S Samotſchin (Szamocin), 28. Mai. Für Freitag, 
24. Mai, hatte die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Samotſchin 
ihre Mitglieder zur 37. ordentlichen Generalverſammlung 
geladen. Erſchienen waren 83 Mitglieder. Der Vorſitzende 
Herr v. Gorſki eröffnete die Verſammlung und be⸗ 
grüßte die Erſchienenen, beſonders den anweſenden Ver⸗ 
bandsreviſor Müller, ſowie den Unterverbandsdirektor 
Warmbier. Er ernannte zum Protokollführer Erd⸗ 
mann. Der Verbandsreviſor gab den Reviſions⸗ und 
Geſchäftsbericht. Anſchließend hielt er einen längeren Vor⸗ 
trag über das neue Umſchuldungsgeſetz. Bei der Ver⸗ 
teilung des Reingewinns wurde beſchloſſen, 7 Prozent 
Dividende zu verteilen. Die vom Aufſichtsrat ſatzungs⸗ 
mäßig ausſcheidenden Mitglieder v. Gorſki und Zilsdorf 
wurden einſtimmig wiedergewählt. Den Verwaltungs⸗ 
organen wurde Entlaſtung erteilt, der Voranſchlag für 
das Jahr 1935 wurde in der vom Vorſtand aufgeſtellten 
Höhe angenommen. 

Z Bnin, 31. Mai. Bei dem Beſitzer Karpinſki in 
Reca brach Feuer aus, durch das der Stall, die Scheune 
und das tote Inventar mitverbrannten. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Juni 1935. 
Krakau — 2.24 (— 2,80), Zawichoſt + 1.48 (+ 159 Warſchau 
+ 210), Plock -+ 1,66 (+ 1.54) Thorn 1,75 (+ 1.77). 


1 
Dda + 4.4 Cf. 1,38) Etage 120 (4 2.20, Schlewenkisch 

u h ‚38), Einlage ewenho 
+ 2.38 (+ 946), (In Rianmern die Meldung des Vortages.) 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirk 

ft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den 

Arno Ströſe: für Anzeigen 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ ; 


und „Die Scholle" Nr. 22, 
Beute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 22. 
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Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddział w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 
Telefon 3291, 3373 und 3374. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182, 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000 zt. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. “Vermietung von Safes. 

== Verkauf von Registermark. 
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Sämtliche 4236 


NOTE 


soweit nicht am Lager, 
besorgt auf schnellstem Wege 


W.Johne’s Buchhandlung 


Bydgoszcz, Pl. Wolności 1— ul. Gdańska, 


Habe mic als 


Rechtsanwalt 


in Bydgoszcz niedergelassen. 
Meine Büroräume befinden sich 


ulica Gdańska Nr. 11. 
Telefon: 39-36, 


Antoni Szeszycki 


Rechtsanwalt. 1843 


Dampfer Fahrten 


nach der Hafenschleuse Brdyujscie 


am Sonntag, dem 2. Juni 1935 


Abfahrt Bydgoszcz: 
ya om 8.30 11.00 13.00 14.00 15.00 15.45 und 16.30 Uhr 
Abfahrt Brdyujscie: 8 
4. Zelte vul 11.00 12.00 14.00 17.00 18.00 19.00 und 20.30 Uhr 
Y Zeltb Fahr- Preise: 
Z ahnen einfache Fahrt: 
für Erwachsene a ee CRIE 
für Kinder bis zu 12 Jahren u. Militär ohne Charge 0.30 zł 
hin und zurück: 
für Erwachsene 1.00 2 
2 (H h t 3 w Zwei Jungbauern, für Kinder bis zu 12 Jahren u. Militär ohne Charge 0.50 zł 


Anfang 30, ev., der eine 
NEE NT m. über 100 Mra. Land- O G 
angelegenheiten ee EAA, ee LLOYD BYDGO SKI 
Einsegnungs- Junge Dame wünidt and. Wünſcht Einbei- Spółka Akcyina. je 


die Bekanntſch. eines 9 
Geschenke wie Straf., Froreb.. ſoliden, an. Herrn|rat in 100 Morg. auf- 
in großer Auswahl 


Hypotheken-, flufwer · wärts. Entſprechendes 
A. Oittmann, . z o. p tungs-, Erbschafts-, zwecks Heirat. Vermög. vorh. Eventl. 
Bygdoszecz, Marszatka Focha 6 - Telefon 3061 


3 R Tauſchheirat. Nett z 
Beselschafts, Miets» | Offerten unter mädeis woten Nlabieritimmen, Reparaturen Körper- und "7 
tionssachen usw. be. Gebildeter, geſchäfts⸗ Bildzuſchriften u. Ber. fachgemäß billig. 3904 Wicherek. Grodzta 8. desichtsmussuge 
i BREIT SE eee eee 


arbeitet, treibt Forde. |tüchtiger, evangelischer J. Eee el ‚Cedib‘,Stowackiegoil 


tungen ein und erteilt Dame. 3 
Rechtsberatung.  |Getegenbeit zar Eine |ougerürmemenistell Bäder und Kurorte 
St. Banaszak faite ct and. eb in. Dame, Enzeal 
flag in ee, fene ee | . 
ee ena" ien Ramimann, Maidecisti, 1:00 Johannespeim Langenoungen 
y g ý Der 31. Vermögen, gebild,| . + ab 16. Juni OGrbolnnasgälte (and 


der, 8—14. Offert. mit nimm 
ul.Gdarika 35 (Baus Grey) Lichtbi , Billigft iſe; Bahnſtation, 
u die unter T. asos BEDENSOEIÜDLIEN. Rinne, artnet an den Sausonter|? 


4262 Telefon 1304. an die Geſchſt. d. Ztg. 


Spliſſen 
50000 = 90 34, ab Hof 
verkauft Zawia 5 
Ugory 18. 1781 
Am Sonntag. dem 2. Juni, von 3 Uhr an, findet 
bei Kle inert ⸗Schleuſenau, wie alljährlich, das 


Wohltätigkeitsfeſt 


er Gyangeliſchen Frauenhilfe 


„ERIKA“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 


Kleinschreibmaschine 


in neuesten Ausführungen 
zu habe bei: 9076 


- — nicht unter 30 3.Bewer- Diakon Herrmann, ay Schleuſenau-Prinzenthal ſtatt. 1814 

Skóra i S-ka., Griolor. Unterricht Kaufmann unter g. mit Sihtbild | Olekszyn, p. Łagiewniki kość., pow. Gniezno. | DEF Spenden aller rt werden gejanmelt 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


1. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Generalverſammlung der Deutſchen Bühne. 


Ihre ordentliche Hauptverſammlung, die 15. ſeit ihrem 
Beſtehen, hielt die Deutſche Bühne am Mittwoch abend im 
Gemeindehauſe ab. Der Beſuch dieſer Tagung ließ leider 
zu wünſchen übrig. Über das Spieljahr 1934/35 berichtete 
der erſte Vorſitzende, Herr Walter Ritter. Die ver⸗ 
floſſene Spielperiode ijt, jo heißt es darin, keine leichte ge⸗ 
weſen. Was es unter den heutigen Verhältniſſen bedeutet, 
ein ſolches Kulturunternehmen auf künſtleriſcher Höhe zu 
erhalten, kann nur der ermeſſen, der ſelbſt mitwirkt. Un⸗ 
gemein ſchwere Opfer bringen die Mitwirkenden, aber ſie 
werden gern gebracht. Es wird an die Beſucher die Bitte 
gerichtet, nicht erſt die zweite Aufführung, ſondern ſchon 
die Erſtvorſtellung zu beſuchen. Die Vereine werden ge⸗ 
beten, die Erſtaufführungstage von größeren Veranſtaltun⸗ 
gen freizuhalten. Der Beſuch der Aufführungen kann im 
Vergleich mit den Schweſterbühnen als gut bezeichnet wer⸗ 
den. Der Bericht erwähnt die Ernennung des Gründers 
der Bühne, den hochverdienten und langjährigen erſten 
Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, zum Ehrenvorſitzen⸗ 
den und die Verleihung eines Ehrendauerplatzes an ihn 
und ſeine Gattin. i 

Eingeleitet wurde das Spieljahr mit dem Jubiläums⸗ 
oktoberfeſt, das von mehr als 800 Perſonen beſucht war. 
Am 28. 11 34 wurde bei der Schillerfeier „Wilhelm Tell“ 
aufgeführt. An weiteren Theateraufführungen gab es das 
Schauſpiel „u. B. 116“ (viermal); das Weihnachtsmärchen 
„Knurks hat doch ein Herz“ (fünfmal), „Friſcher Wind aus 
Kanada“ (fünfmal), das Luſtſpiel „Schneider Wibbel“ (vier⸗ 
mal); die Operette „Der Soldat der Marie“ (fünfmal). Die 
muſikaliſche Leitung hatte ſtets Karl⸗Julius Meißner. 
Als Sonderveranſtaltung gab es ein Konzert des Dresdner 
Streichquartetts. Austauſchgaſtſpiele waren „Haus Roſen⸗ 
bagen“ und „Freie Bahn dem Tüchtigen“ von der Bühne 
Thorn in Graudenz, und „Opferſtunde“ von der Brom⸗ 
berger Bühne in Graudenz. Die Bühne Graudenz gab 
„Friſcher Wind aus Kanada“ und „U. B. 116“ in Thorn, 
ſowie „U. B. 116“ in Bromberg. 

Am 15. 7. 34 fand die alljährliche Dampferfahrt, am 
29. 7. 34 das traditionelle Gartenfeſt bei Bodammer, am 
31. 12. 34 eine Sylveſterfeier, am 2. 3. 35 der Maskenball 
der Deutſchen Bühne („Karneval am Rhein“) ſtatt. Bei 
der 5. Aufführung des Weihnachtsmärchens wurden über 
240 Geſchenkpäckchen an die Kinder der ſtaatlichen Volks⸗ 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache verteilt, außerdem 
30 Zloty zum Ankauf von Lehrbüchern geſtiftet. Die 
Bromberger Gaſtvorſtellung fand zu kleinen Preiſen ſtatt, 
den Minderbemittelten wurde eine große Anzahl von 
Freikarten gewährt. Schließlich half die Deutſche Bühne 
bei der Ausgeſtaltung des Frühlingsfeſtes des Deutſchen 
Frauenvereins. Der Berichterſtatter dankte der großen 
Gemeinſchaft der treuen Mitarbeiter, von denen zwei. — 
Waldi Roſen und Maria Riedel — ihr 200. Auftreten 
feiern konnten; ferner dankte er dem ſehr großen Kreiſe 
von Frauen und Männern, die ſich bei den großen Bühnen⸗ 
ſeſten zur Verfügung geſtellt haben. Schließlich hebt der 
Bericht die Umbauarbeiten des Gemeindehauſes hervor. 
Mit kleinen Mitteln iſt hier von Architekt Ullmann viel 
geſchaffen, vielen Handwerkern und Arbeitern Arbeit und 
Brot gegeben worden. Der Bericht ſchließt mit dem Appell 
an alle Volksgenoſſen, der Deutſchen Bühne auch im 
kommenden Jahre treu zur Seite zu ſtehen. 

Der Schatzmeiſter, Herr Georg Büttner, gab ſodann 
den Kaſſenbericht, der von dem finanziellen Opfermut der 
Deutſchen Bühne im Intereſſe ihrer hohen Kulturarbeit 

eugnis ablegt. Für die Kaſſenprüfer berichtete Herr 

ranz Welke, daß die Reviſion der Bücher und Belege 
muſterhafte Ordnung feſtgeſtellt habe, ſo daß dem Schatz⸗ 
meiſter Entlaſtung erteilt wurde. Für die Gemeindehaus⸗ 
verwaltung gab deren Schatzmeiſter, Herr Abromeit, den 

echnungsbericht. Es geht daraus hervor, daß die Beſucher⸗ 
zahl von über 17 500 Perſonen im letzten Jahre ſo über⸗ 
aus deutlich die Wichtigkeit dieſes Hauſes für die deutſche 
Volksgemeinſchaft darlegt. Nur durch die Deutſche Bühne 
bzw. die Einnahmen von deren großen Feſten könne das 
Gemeindehaus gehalten werden. Die Mitgliederzahl iſt 
im letzten Jahre etwas zurückgegangen, was den Schatz⸗ 
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Bromberg, Sonntag den 2. Juni 1935. 


meiſter dazu veranlaßte, an alle Lauen und Zagen zu 
appellieren, auch ihrerſeits für die Erhaltung dieſes deut⸗ 
ſchen Vereinshauſes ſich pekuniär opferwillig zu zeigen und 
ihren Beitrag zu leiſten. Auch dieſem Kaſſenführer wurde 
Entlaſtung zuteil. 

Die Vorſtandswahl, die unter Leitung des Ehrenvor⸗ 
ſitzenden Herrn Kriedte vor ſich ging, hatte das Ergeb⸗ 
nis, daß die bisherigen Herren durch Zuruf einſtimmig 
wiedergewählt wurden: Erſter Vorſitzender W. Ritter, 
zweiter Vorſitzender Hans Hilgendorf, Schatzmeiſter 
Georg Büttner, Oberregiſſeur und Vertreter der Schau⸗ 
ſpieler Erich Schneider, Hauswart Kurt Ullmann, 
Schatzmeiſter der Gemeindehausverwaltung Oskar Abro⸗ 
meit, als Requiſiteur Artur Holz, als Rechnungs⸗ 
reviſoren Franz Welke und Karl Meißner, als Küchen⸗ 
und Geſchirrverwalterin Frau Holz. z 


Himmelfahrtsfeſt der Liedertafel. 

x Zu Himmelfahrt hatte das Firmament fein freund- 
lichſtes Geſicht aufgeſteckt. Golden leuchtete die Sonne in 
den im köſtlichſten Lenzesſchmuck prangenden „Tivoli“⸗ 
Garten, wo die „Liedertafel“ vom frühen Morgen ab 
altem, ſchönem Brauch gemäß ihre, auch diesmal wieder 
ſehr anſehnliche Beſucherſchar mit Spenden aus ihrem reichen 
Geſangsſchatze erfreute. Mit feierlichem Ernſt leitete der 
Chor ſeine Gaben ein, nämlich mit dem Choral „Großer 
Gott, wir loben Dich“. Daran veihte ſich Silchers „Friſch 
geſungen“. Das waren bisher Darbietungen des Männer⸗ 
hors, der auch friſch und wohl abgewogen vortrug. Jetzt 
zeigte der Frauenchor ſein Können mit „Du mein einzig 
Licht“ von Brahms, und dem Volkslied „Vogel flieg weiter“. 
Den ſtarken Beifall vergalten die Sängerinnen mit einer 
Zugabe. Wieder folgte Männergeſang mit einem Lands⸗ 
knechtslied und mit alten vertrauten Weiſen. Am Ende 
klang's aus Männer und Frauenmund gemeinſam „Drauß' 
iſt alles ſo prächtig“, und „Ach du klarblauer Himmel“. 
Lebhafte Beifallsbezeigungen der Hörer nach all' dieſen 
Klängen aus voller Kehl' und friſcher Bruſt waren den froh⸗ 
gemuten Darbietern und ihrem Leiter Karl⸗Julius 
Meißner ſehr verdienter Lohn. Daß die umermüdlich 
muntere Weiſen ſpielende Kapelle des Vereins der batho- 
liſchen Jugend an der Pfarrkirche hervorragenden Anteil 
5 dem Gelingen dieſes Frühkonzerts hatte, ſei gebührend 
etont. 


Der Beſuch ehemaliger Graudenzer 


in unſerer Stadt iſt nach Überwindung von mancherlei 
Schwierigkeiten zuſtande gekommen. Es kommen etwa 130 
Perſonen, die am Pfingſtſonnabend, 8. Juni, mit dem früh 
7,07 Uhr aus Richtung Thorn hier eintreffenden Zuge an⸗ 
langen. Wie wir hören, ſind noch etwa 20 Fahrteilnehmer 
unterzubringen. Opferwillige Volksgenoſſen werden gebeten, 
ſich zur Aufnahme dieſer Landsleute aus dem Reich zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Die Beſucherliſte liegt im Bureau der 
Deutſchen Bühne aus. An Veranſtaltungen aus Anlaß des 


Kommens der Volksgenoſſen aus Deutſchland ſind vorge⸗ 


ſehen: Sonnabend abend Treffpunkt im „Goldenen Löwen“. 
Sonntag (1. Feſttag) 10 Uhr: Teilnahme am Gottesdienſt in 
der evangeliſchen Kirche mit der ſich daran ſchließenden Ein⸗ 
weihung des Ehrenmals für die Gefallenen; nachmittags 
4 Uhr: Kaffeekonzert des Sportelubs Graudenz in ſeinem 
Lokal (Loge); abends 8 Uhr: Begrüßungsabend im Gemein⸗ 
dehauſe unter Mitwirkung der deutſchen Vereine. Montag 
2. Feſttag) 123 Uhr: Kaffeekonzert im Bootshauſe; abends 
8 Uhr: Vorſtellung der Deutſchen Bühne im Gemeindehauſe 
(„Der Soldat der Marie“). * 


X Maßregelung eines Sportvereins. In der letzten 
Sitzung des Vorſtandes des Pommervelliſchen Fußball⸗ 
Bezirksverbandes in Bromberg wurde unter anderen Be⸗ 
ſchlüſſen auch folgender gefaßt: auf die Dauer von 3 Monaten 
für den Sportklub Pe Pee ſ im Graudenz alle Fup- 
ballplätze zu ſchließen. Die Urſache dieſer Ent⸗ 
ſcheidung des Verbandsvorſtandes bilden Exzeſſe beim 
Meiſterſchaftsſpiel TES 29—PepPeche. Während dieſes 
Wettkampfes wurde der Schiedsrichter Konieczka vom 
Publikum geſchlagen. Außerdem legt der Beſchluß dem Vor⸗ 
ſtande des Klubs PePeGe, der einer nachläſſigen Organi- 
ſierung des Wettkampfes für ſchuldig erachtet wird, eine 
Geldſtrafe in Höhe von 50 Zloty auf. Die Sperrung der 
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Sportplätze für den Klub PePebe nimmt ihren Anfang am 
1. Juni d. J. * 


X Die diesjährigen öffentlichen Pockenimpfungen finden, 
wie die Stadtverwaltung bekanntgibt, in den Tagen vom 4. 
bis zum 8. Juni einſchließlich in den für die einzelnen Be⸗ 
airte beſtimmten Schullokalen ſtatt. Geimpft werden die 
im Jahre 1934 geborenen Kinder, ſowie diejenigen früher 
geborenen Kinder, die entweder aus irgend einem Grunde 
nicht geimpft worden ſind, oder bei denen die Impfung er⸗ 
tolglos geblieben iſt. Den Eltern impfpflichtiger Kinder ſind 
beſondere Mitteilungen zugegangen. Sollten dabei Eltern 
übergangen worden ſein, ſo müſſen ſie der Stadtverwaltung, 
Rathaus, Zimmer 309, bis zum 3. Juni davon Kennnis 
geben. Kranke Kinder werden auf Grund ärztlicher Be⸗ 
ſcheinigung von der Impfung befreit. Eltern, die ihre 
Kinder privat impfen laſſen, haben innerhalb zehn 
Tagen nach dem Termin der öffentlichen Impfung von der 
inzwiſchen erfolgten privaten Impfung unter Vorlegung 
der ärztlichen Beſcheinigung die Stadtverwaltung zu be⸗ 
nachrichtigen. Verſtöße gegen vorſtehend angegebene Be⸗ 
ſtimmungen ſind mit Strafe bedacht. * 


Thorn (Toru) 


Für den Pfingſtbeſuch der ehemaligen Thorner 
die als Mitglieder des „Thorner Heimatbundes“ 
in Berlin eine verbilligte Geſellſchaftsfahrt hierher unter⸗ 
nehmen können, wurde ein Programm zuſammengeſtellt, das 
u. a. vorſieht: 


Am Pfingſtſon nabend 4,40 Uhr früh Ankunft der ? 


Gäſte auf dem Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto); 13 bis 14¼ 
Uhr gemeinſames Mittageſſen im „Deutſchen Heim“, an⸗ 


ſchließend Spaziergang nach Grünhof (Zieleniec). — 19 Uhr 


gemeinſames Abendeſſen der Reiſeteilnehmer im „ 
Heim“. — 20 Uhr Begrüßungsabend ebendort. 

Am Pfingſtſonntag 7 Uhr traditionelles Ganten⸗ 
konzert der „Liederfreunde“ im „Deutſchen Heim“. 18 Bis 
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14 / Uhr gemeinſames Mittageſſen mit anſchließender 
Kaffeetafel im „Deutſchen Heim“. 19 Uhr gemeinſames 


Abendeſſen der Reiſeteilnehmer im „Deutſchen Heim“. 


20 Uhr Feſtaufführung der Deutſchen Bühne Thorn. 
Für den Pfing ſtmontag iſt eine gemeinſame 


Dampferfahrt nach Ciechoeinek vorgeſehen, abends wiederum 


zwangloſes Treffen im „Deutſchen Heim“. 


„Der ſogenannte 3. Feiertag bleibt den Fahr⸗ 
teilnehmern für private Beſuche uſw. 


Am Sonnabend, 15 Juni, wird die Dramaturgin Maria 
Hammerſtein⸗Muſehold, eine geborene Thornerin, 
die bereits anläßlich der erſten Pfingſtbeſuches im Vorjahre 
Proben ihrer großen Kunſt gab, einen Vortragsabend im 

* 4 


„Deutſchen Heim“ veranſtalten. 


32 Jahre und 8 Monate Gefängnis. 


Am Mittwoch, dem dritten Verhandlungstage des am 
Montag von der verſtärkten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts in Thorn aufgenommenen großen Prozeſſes gegen 
die gefährliche Räuber⸗ und Diebesbande, die in den Mo⸗ 
naten April und Mai vorigen Jahres im Kreiſe Thorn und 
Strasburg eine Reihe verwegener Raubüberfälle und Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt hat, wurde folgendes Urteil gefällt: 


Der Hauptangeklagte Stefan Klimkiewie 3 wurde zu 
12 Jahren Gefängnis, und zum Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 8 Jahren ſowie zur 
ſpäteren Unterbringung in einer Anſtalt für Unverbeſſerliche 
verurteilt. 

Wojciech Blaſzezyk zu 8 Jahren Gefängnis 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 


von 6 Jahren; Jan Kocieniewſki zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängnis; Henryt Zakuſtniewſki zu 2 Jahren 


und 6 Monaten Gefängnis; Wincenty Görczyn⸗ 
ki zu 1½ Jahren Gefängnis; Wladyflama Nado⸗ 
le cka zu! Jahr Gefängnis; Joſef Bogus zu 1 Jahr 
Gefängnis; Aniela Migaſowa, Joſef Chojnacki 
und Jan Boſek zu je 10 Monaten Gefängnis; 
Mieczuſtaw Matlocz zu 8 Monaten Gefängnis; 
Leokadja Kocieniewſki zu Monaten Gefängnis. 
Den beiden letzten Angeklagten Matlocz und Kocieniewſka 
billigte das Gericht einen dreijährigen Strafaufſchub zu. 

* * 


* Seinen 90. Geburtstag beging am Montag dieſer 
Woche der General der Infanterie a. D. Brunſich Edler 
von Brun. Der greiſe Militär wurde im Jahre 1906 


Gouverneur der Feſtung Thorn und trat im darauffolgen⸗ 


den Jahre in den Ruheſtand; er wohnt jetzt in Potsdam, 
Alleeſtraße 4. * * 


+ Am Himmelfahrtstage und am Mittwoch hatte die 
Polizei ziemlich viel Arbeit zu bewältigen. Es kamen bei 
ihr zur Anzeige fünf kleine Diebſtähle, von denen jedoch erſt 


einer aufgeklärt werden konnte, ſodann eine Unterſchlagung, 


zwei Betrügereien, drei Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften, zwei Straßenunfälle und eine mut⸗ 
willige Alarmierung der Feuerwehr. — Drei Perſonen 
wurden wegen Diebſtahls verhaftet und der Gerichtsbehörde 
übergeben. Ferner wurde ein Marineſoldat; wegen tät⸗ 
lichen Widerſtandes und Beleidigung der Polizei verhaftet 
und der Militärgendarmerie übergeben. Eine aufgegrif⸗ 
fene geiſteskranke Perſon führte die Polizei der Wohlfahrts⸗ 
abteilung der Stadtverwaltung zu. sy 

=- Ein herrenloſes Fahrrad mit der Regiſtrierungs⸗ 
tafel Miaſto Toruń 2087 wurde als gefunden im Polizei⸗ 
kommiſſariat III untergeſtellt. RR 


I Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der ſich lebhaften 
Betriebs erfreute, koſteten Eier 0,70—0,80, Butter 0,90—1,20, 
Glumſe Stück 0,20—0,50, Sahne Liter 1—1,20; junge Hühn⸗ 
chen Paar 1,80—2,50, Suppenhühner 2—3,50, Enten 24,00, 
Gänſe 4—8,00, Tauben 0,50—1,00; Spargel (ſehr viel) 0,10— 
0,50, Spinat 0,10—0,20, Sauerampfer 0,05, Karotten Bund 
0.15—0,25, Radieschen Bund 0,10--0,15, Salat Kopf 0,05—0,25, 
Blumenkohl Kopf 0,20—1,20, Kohlrabi Bund 0,20—0,30, 
junge Zwiebeln Bund 0,10, Rhabarber 0,10; die erſten 
grünen Stachelbeeren 0,30. Groß war wieder das Angebot 
an billigen blühenden Blumen aller Art in Töpfen und 
geſchnitten. * * 
s 


T Aus dem Landfreife Thorn, 31. Mai. 
licher Unglücksfall ereignete ſich in Kunzendorf 
(Konczewice). Der beim Bau eines Wohnhauſes beſchäf⸗ 
tigte Zimmermann Antoni Dulinſki ſtürzte aus etwa drei 
Meter Höhe auf den Erdboden und verletzte ſich dabei ſo 
ſchwer, daß er tags darauf ſeinen Geiſt aufgab. Der Ver⸗ 
unglückte ſtand im 69. Lebensjahre. * * 


n 
Konitz (Chojnice) 


tz. Amtsinbiläum. Am Freitag feierte Herr Super- 
intendent Rietz fein 40jähriges Amtsjubiläum. Morgens 
wurde dem Jubilar vom Poſaunenchor und vom Evangeli⸗ 
ſchen Kirchenchor ein Ständchen gebracht. Vereine und Organi⸗ 
ſationen ſprachen ihm dann die herzlichſten Glückwünſche zu 
dieſem Tage aus. Im Laufe des Vormittags überbrachte 
auch die Kleinkinderſchule ihre Glückwünſche. + 


ER RE — 
ch. Berent (Koscierzyna), 31. Mai. 


Ein töd⸗ 


Als der Beſitzer 


Pomierſki in Abbau Wiſchin im Stall ſeine Kuh losbinden 


wollte, wurde er durch eine heftige Bewegung des Tieres 
über die den Standort des Pferdes von dem der Kuh tren⸗ 
nende Barriere geſchleudert. Das ſcheuende Pferd zer⸗ 
trümmerte ihm durch kräftige Hufſchläge die Schädel decke 
und verunſtaltete ihm das Geſicht bis zur Unkenntlichkeit. 
Der Unglückliche ſtarb trotz unverzüglichen ärztlichen Bei⸗ 


andes am nächſten Tage und hinterläßt die Frau mit zehn 


jt 
Kindern, 


Das Abitur haben am Staatlichen Gymnaſium in Be- 
rent von 28 Kandidaten 22 beſtanden. Vier wurden zur 
mündlichen Prüfung nicht zugelaſſen, zwei fielen durch. 


In Olpuch bei Berent wurde nach erfolgloſen War⸗ 
nungsrufen auf zwei blinde Paſſagiere lentwichene Zög⸗ 
linge der Fürſorgeanſtalt Neuftadt) geſchoſſen, worauf einer 
mit Rückenverletzung ins Krankenhaus. der andere nach 
Neuſtaoͤt überführt wurde. j 


ef Briefen (Wabrzezno) 29. Mai. Diebe drangen in den 
Geflügelſtall des Landwirts Zubrzyeki in Miſchlewitz 
zen und ließen ſämtliche Hühner mitgehen. — Von unbe- 
kannten Tätern ein Damenfahrrad entwendet wurde der 
Herta Janke aus Oſterbitz, als ſie dasſelbe ohne Aufſicht 
vor der hieſigen Staroſtei ſt hen ließ. 

h Neumark (Nowemiaſto), 30. Mai. Vor dem hier 
tragenden Graudenzer Bezirksgericht hatte ſich Józef Ko⸗ 
ziorzemſki aus Dt. Brzozie zu veranworten, der beſchuldig 
war, einem unmündigen Mädchen Gewalt angetan zu haben. 
Die Verhandlung fand hinter geſchloſſenen Türen ſtatt. Das 
Gericht verurteilte den Wüſtling zu einem Jahr und 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis bei ſofortigem Strafantritt. 

x. Zempelburg (Sepölno), 31. Mai. Ein großes Ge- 
ſangsfeſt fand am Himmelfahrtstage in der Schweſternhaus⸗ 
kirche zu Vandsburg ſtatt, zu dem ſich zahlreiche Teilnehmer 
aus Stadt und Land eingefunden hatten. Mit einem ge- 
meinſam geſungenen Lied und einem Gebet wurde das Feſt 
eröffnet. Als auswärtige Redner traten auf Paſtor Otto 
aus Lodz, Direktor Pfarrer Schürmann und Ober⸗ 
ingenieur Hennes. Chor- und Sologeſänge wechſelten 
ſodann im Laufe der Feier mit gemeinſamen Liedern ab, 
worauf mit Gebet und Segen das Feſt ſeinen Abſchluß fand. 


Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzündung, Lungenſpitzen⸗ 
katarrh ſorge man dafür, daß Magen und Darm durch Gebrauch des 
natürlichen „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers öfters gründlich gereinigt 


werden. Arztlich beſtens empfohlen. 1588 


TER EEE e A Aa KAD 
Freie Stadt Danzig. 
Erdbeben in Danzigs Umgebung? 

Wie die „Gazeta Goͤanſka“ berichtet, fol beſonders in 
Oliva und Zoppot am Montag um ca. 22,48 Uhr ein Erd- 
beben bemerkt worden ſein. 

Das Staatliche Obſervatorium in Danzig hat ſich bisher 
über die Angelegenheit noch nicht geäußert. 


* 
Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Danzig. 


Verlegung des Zoppoter Reitturniers. R 
14. bis 16. Juni vorgeſehene Reitturnier wird aus verſchiedenen 
Gründen verlegt und findet nunmehr am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag, dem 22. und 23. Juni ſtatt. 4478 


Das anfänglich für den 


Dr. Sun Yat Sen. 


Zum 105 jährigen Todestage des kulturellen Erneuerers von China. 


Am 1. Juni jährt ſich zum zehnten Male der 
Todestag Dr. Sun Yat Sens. Der erſte Präſident der 
Republik China und deren kultureller Erneuerer 
wurde genau vier Jahre nach ſeinem Todestag, am 
1. Juni 1929, in Schanghai in einem für ihn errichteten 
Mauſoleum beigeſetzt. 


Als Sohn einfacher Leute geboren. 


Man weiß von dem Leben Sun Yat Sens, das im 
feinen Anfängen in nichts dem der Durchſchnitts menſchen 
nachſtand, wenig; weiß nur, daß er im Jahre 1866 als Sohn 
kleiner Leute irgendwo in der Provinz Kwantung geboren 
und in den Lehren des Mencius und des Confucius unter- 
wieſen wurde. Er ſoll ein ernſter und wißbegieriger Junge 
geweſen ſein, lernte ſchreiben und leſen und nahm an den 
Kurſen des engliſchen Lyzeums teil, in denen Miſſionare 
über ausländiſche Technik, Verwaltung und Bildung unter⸗ 
richteten. Das war abſolut nichts Außergewöhnliches, Mil⸗ 
lionen dieſer Jungen genoſſen dieſe Art Unterricht und ver⸗ 
ſuchten, in abendländiſcher Bildung zu imponieren und von 
ihr zu profitieren. Selten haben Männer allein mit dem 
Degen in der Hand Geſchichte gemacht, immer haben geniale 
Geiſtige die Geſchicke ihres Landes in den Händen gehabt, 
oder aber ſie haben den Anſtoß zur Umwälzung gegeben als 
große geiſtige Führer ihres Landes. 

Sun Pat Sen ſah die Geſchichte ſeines Landes anders 
als es ihn gelehrt wurde; er ſah das Elend ſeines Volkes, 
der Arbeiter- und Bauernſchaft, ſah die Mißernten, die teils 
zurch überſchwemmungen, teils durch Dürre hervorgerufen, 
das Volk mit Hungersnot und Seuchen verfolgten und ſah 
die — Ohnmacht ſeiner Regierung. In der Schule hatte er 
von abendländiſcher Politik gehört, von ſozialer Fürſorge, 
von Dammbauten gegen überſchwemmungen und Bakterio⸗ 
logie gegen Seuchen, er hatte gehört, wie man gemeinſam 
durch Rationierung den Mißernten entgegentrat, Hungers⸗ 
nöte ad absurdum führte, und wie man letzten Endes ein 
Reich durch fortſchreitende Technik moderniſiert, ihm mit der 
Poſt, dem Telegraphen, der Telephonie und der Eiſenbahn 
Handel und Wandel erſchließt und fördert. 

Sun Pat Sen war 16 Jahve alt, als ihm die Beſetzung 
ſeines Landes durch fremde Mächte bewußt wurde, als er 
ſah, wie Fremde auf chineſiſchem Grund und Boden wirt⸗ 
ſchafteten und Herrſcher waren. Aber er ſah auch, woran 
es lag, daß die Fremden ihre Macht feſtigten, Salz⸗ und See⸗ 
zoll erheben, Kolonien bauen und eine eigene Gerichtsbarkeit 
ſich ſchaffen konnten. Es lag an der Ohnmacht der Armee! 


Dem Tode entkommen. 


Sun Pat Sen war ein begeiſterter Anhänger der Lehre 
des Confucius und zwei feiner Grundſätze hatte er ſich 
tief eingeprägt: Nahrung für alles Volk, eine gute Armee 
und Vertrauen in den Herrſcher ſind die erſten Aufgaben 
des Staates. Wenn aber die Armee verſagt, die Alten der 
Hungersnot erliegen, ſo erfülle der Staat auch dann noch 
ſeine Pflicht, wenn der Herrſcher das Vertrauen genießt. 
Aber die Mandſchu⸗Dynaſtie hatte das Vertrauen des jungen 
Sun Vat Sen nicht mehr und fie ſtürzte im Herzen des kaum 
18 jährigen Studenten, der 10 Jahre ſpäter Gründer, Führer 
und Propagandiſt des Bundes zur Erneuerung Chinas war. 
Von dieſem Tage an führte Dr. med. Sun Yat Sen ein 
ruheloſes Leben. Dem Bund zur Erneuerung Chinas 
ſchloſſen ſich im ganzen Reich immer neue Gründungen von 
Geheimbünden an, die 1895 in der Provinz Kwantung mit 
16 ihrer berufenen Führer, ihren Zwecken und Zielen ent⸗ 
deckt und abgeurteilt wurden. 


15 Köpfe, 15 Propagandabezopfte für die große 
Idee rollten in den Sand; der ſechzehnte entkam 
wie durch ein Wunder: Dr. Sun Yat Sen. 


Sechzehn Jahre zog er nun, gehetzt und verfolgt durch Eng⸗ 
land und Amerika und reformierte die chineſiſchen Kolonien 
dieſer Länder. Organiſierte aus der Ferne ſeine Waffen⸗ 
brüder und dirigierte 1901 einen neuen Angriff, der aber 
niedergeſchlagen wurde. 

Erſt im Jahre 1903 wieder verſuchten 18 Führer — 
Vizekönige und Gouverneure von 18 chineſiſchen Provinzen 
— eine neue Republit zu begründen. Zum Präſidenten war 
Sun Yat Sen vorgeſehen. Zu ſpät erkannte die Mandſchu⸗ 
Dynaſtie die Gefahr, und ihr Edikt vom 27. Auguſt 1908, 
eine parlamentariſche Regierung nach amerikaniſch⸗europä⸗ 
iſchen Vorbildern innerhalb von neun Jahren vorzu⸗ 
bereiten, wurde im Oktober 1911 durch die Revolution in 
Kanton und Wutſchang überholt. Dezember 1911 kehrte Sun 
Yat Sen zurück und wurde am 1. Januar 1912 zum erſten 
Präſidenten der Republik China proklamiert. Nanking 
wurde Sun Yat Sens Reſidenz. Einige Wochen ſpäter, am 
12. Februar, dankte der Mandſchu⸗Kaiſer ab. 


Sieg und neue Kämpfe. . 


Sun Yat Sens Regierung war nicht von langer Dauer. 
Der Bürgerkrieg drohte durch die Haltung des Generals 
Yuan Shikai, Führer der monarchiſtiſchen Partei. Da 
gewann er den General der Republik, indem er drei Tage 
nach dem Sturz der Mandſchu⸗Dynaſtie zu feinen Gunſten 
übdankte. Muan Shikai aber nutzte feine Macht aus, verriet 


die junge Republik lebenſo wie er die Monarchie verraten 


hatte) an die fremden Mächte, nahm fremde Anleihen auf 
und war im Begriff, ſich zum Kaiſer ausrufen zu laſſen. 
Da wird Sun Pat Sen abermals zum Empörer. Aber ſein 
Aufſtand wird niedergeſchlagen. Der Führer der „Kuo⸗ 
mintang“ muß 1913 abermals ins Exil. 


Europa hatte nicht viel Zeit, ſich um Oſtaſien und chine⸗ 
ſiſche Wirren zu kümmern. Nach Yuans Tod regierten wieder 
die Mandſchus, eine Kaiſerin⸗Witwe und ein Kaiſer⸗Kind. 
Parteien bildeten ſich und kämpften gegeneinander; aber die 
Zerſplitterung im Volke, der Kampf der Parteien war nur 
ein ewiges vergebliches Ringen um die Macht und Präſi⸗ 
dentenſchaft. Dem machte Sun Pat Sen eim machtvolles Ende. 

1917. Seine neue Kuomintang iſt ſiegreich, und es ent- 
ſtand im Jahre 1920 die neue ſüdchineſiſche Republik mit Sun 
Nat Sen als Präſident und Generalſeldmarſchall. 


Die Reformarbeit. 


Seine durchaus volkstümliche Regierung, feine Refor⸗ 
mierung iſt eine Großtat. In Kanton beginnt er damit, 
tatkräftig unterſtützt von einer Frau, die ihm freiwillig an⸗ 
gehörte, in der Form der modernen Kamerad⸗ 
ſchaftsehe. Das war die Ehereform in China, der durch 
Beiſpiel und Tat des Präſidenten die Reformierung des 
Landes in jeder Weiſe folgte. Eine neue Kultur entſtand, 
an der die beſitzloſen Klaſſen, an der die bisher rechtloſe 
Frau gleichmäßigen Anteil hatten. Das Volk ernennt ſeine 
Beamten und regiert ſich ſelbſt. 3 

Die Gleichberechtigung mit den anderen Nativ- 
nen wird hergeſtellt, ſtädtiſche Hygiene, Politiſterung der Ar⸗ 
beiter und Bürger folgt; Induſtrie und Land wirtſchaft 
werden von der Regierung tatkräftig unterſtützt und dem 
Pachtbauern weitere Rechte zugeſtanden. Die Moderni⸗ 
ſierung und Europäiſierung der Frau ſchafft ihr die Gleich⸗ 
berechtigung. Die Willkürherrſchaft der Ausländer und der 
Generale hört auf, das Salzmonopol geht wieder in chine⸗ 
ſiſche Verwaltung über, Steuern werden durch Mömini- 
ſtrationsbeamte eingetrieben. Schulen und Univerſitäten 
werden erichtet, Induſtrien, an deren Spitze europäiſche 
Fachleute ſtehen, werden begründet. Es entſteht ein China 
des Aufbaus auf völlig nationaliſtiſcher Grundlage. 


Hätte Sun Pat Sen wenige Jahre länger gelebt, China 
wäre in ſeinem Inneren für lange Zeit ſo gefeſtigt geweſen. 
Der Mann, der ein Leben lang den mannigfachſten Atten⸗ 
taten entgangen iſt, der mit ſeltener, zäher Energie dem einſt 
geſteckten Ziele folgte und es erreichte, ſtarb am 12. März 
1925 im 59. Jahre feines Leben am Krebs, einer nicht beach⸗ 
teten und behandelten Krankheit. 


Schanghai, den 1. Jumi 1929. 


Telegrammbericht über 
Sun Vat Sens Beiſetzung. 


„Heute früh vor Anbruch des Morgengrauens begann 
das Staatsbegräbnis Sun Yat Sens. Der ſchwere kupferne 
Sarg wurde an den höchſten Führern der Kuomintang und 
an den 15 Vertretern der fremden Mächte vorbeigetragen, 
die ſich tief verneigten. Um 9 Uhr traf der Trauerzug am 
Fuße der monumentalen Treppe ein, die zum Mauſoleum 
hinaufführt. An der Spitze des Zuges gingen Sumo und 
die Witwe Sun Nat Sens, neben dem Sarg Tſchiang Kai 
Schek und die nächſten Freunde des Verſtorbenen, darunter 
einige Japaner. Nach der Aufbahrung im Mauſoleum 
folgten drei Minuten des Schweigens, die traditionellen 
Verbeugungen der Familienmitglieder und der Vorbeizug 
der Diplomaten, Das Zeremoniell war ſtreng agnoſtiſch, 
alſo ohne Prieſter. Etwa 200 000 Menſchen ſollen der Be⸗ 
gräbnisfeierlichkeit beigewohnt haben. Wie erwartet, fehlten 
bie Führer der Oppofition des heutigen Regimes, darunter 
manche der treueſten Schüler und Anhänger Sun Yat Sens. 

Aber über dieſe ſchmerzliche Tatſache hinweg, und was ſonſt 
an menſchlichen Unzulänglichkeiten in Nanking mehr oder 
weniger verhüllt zutage tritt, bleibt der Eindruck, daß das 
neue China mit dem Grabe Sun Pat Sens in Nanking für 
alle Zeiten ein Wahrzeichen geſchaffen hat für den Gedanken 
eines freien und o einigten Reiches, den Gedanken, für den 
der Verſtorbene verzagend gekämpft und gelitten hat. Noch 
vor wenigen Jahren glaubten manche der verantwortlichen 
Politiker den Phantaſten und Träumer Sun Yat Sen mit 
Achſelzucken abtun zu können. Seitdem iſt ihm unter unſeren 
Augen die Würde eines höheren Weſens zuteil geworden. 
Greifbar tritt jedem die Hoffnung entgegen, daß die gemein⸗ 
ſame Verehrung des Toten allen Zwiſtigkeiten zum Trotz 
die Verwirklichung ſeiner Ideen verbürgt.“ 


EEE E EEE EEE S 


Wollen Sie einmal begeiſterte Hausfrauen ſehen? Dann lenken 
Sie am beſten noch heute Ihre Schritte zum Kaufhaus Be⸗De⸗Te 
(Bodgoſti Dom Towarowy, ul, Gdanſka 15) in defen Geſchäfts⸗ 
räumen zurzeit praktiſche Perſil⸗Waſchvorführungen ſtattfinden. 
Alle dieſe Vorführungen beſuchende Hausfrauen haben allerdings 
Grund zur Begeiſterung So einfach hat man ſich nämlich das 
Waſchen farbiger kunſtſeidener und wollener Wäſcheſtücke gar nicht 
vorgeſtellt. Ja, es iſt ſchon etwas an dem Sprichwort: „Waſchmittel 
gibt es freilich viel, allein es gibt nur ein Perſil“, und dem Kauf⸗ 
haus Be⸗De⸗Te ſei gedankt, daß es den hieſigen Hausfrauen ein- 
mal Gelegenheit gegeben hat, einer praktiſchen Per ſil⸗Waſch⸗ 
vorführung beizuwohnen. Wer noch nicht da war, hat wirklich 
etwas verſäumt! ' Wers 4452 


10 Jahre Zuchthaus für Franziskaner⸗Pater. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Im dritten Verfahren in der Reihe der Deviſenprozeſſe 
gegen Mitglieder von 50 katholiſchen Ordensklöſtern ver⸗ 
urteilte das Berliner Schnellſchöffengericht den angeklagten 
Franzis kanerpater Otto Goertler, genannt Bruder 
Gpiphan, der in einem Kloſter in Waldbreitbach im Kreiſe 
Neuwied das Amt des Generalökonomen verſah, wegen 
fortgeſetzten Verbrechens gegen die Deviſenordnung zu 
einer Geſamtſtrafe von zehn Jahren Zuchthaus, 
fünf Jahren Ehrverluſt und einer Geldſtrafe von 350 000 
Reichsmark, an deren Stelle im Nichteintreibungsfalle wei: 
tere 27 Monate Zuchthaus treten. 

Ferner ordnete das Gericht die Einziehung von nom. 
44000 Reichsmark JG Farben⸗Aktien und eines Betrages 
von 500 000 Reichsmark unter Mithaftung der Caritas 
GmbH an. In drei der ſechs verhandelten Fällen wurde 
das Verfahren wegen Geringfügigkeit eingeſtellt. 

In der Verhandlung gab der Angeklagte die Straftaten 
zu. Er gab an, bei jeder Grenzfahrt, die er in Ordenstracht 
vornahm, 15 000 bis 20000 Reichsmark, manchmal auch mehr, 
mitgenommen zu haben, im ganzen etwa 400 000 
Reichsmark. über die Folgen ſeiner Handlungsweiſe 
ſei er ſich nicht voll im klaren geweſen. Der Vorſitzende 
ſtellte in dieſem Zuſammenhang feſt, daß der Orden durch 
die Geſchäfte des Angeklagten einen Gewinn von rund 
500 000 Reichsmark erzielte, wobei noch nicht einmal der 
Verdienſt aus den Rückkäufen der eigenen Obligationen 
berückſichtigt worden ſei. 


Rundfunk gewinnt gegen Schallplatte. 
Muſikplatten dürfen geſendet werden. 


Die international verflochtene Schallplatten⸗Induſt rie 
hat in faſt allen Ländern Guropas einen Krieg entfeſſelt mit 
dem Ziel, den Rundfunk für das Abſpielen von Induſtrie⸗ 
Schallplatten pekuniär ſtark zu belaſten. Der Schallplatten⸗ 
krieg in Ungarn hat bereits fein Ende durch ein legt- 
inſtanzliches Urteil des ungariſchen Oberſten Gerichts 
gefunden, in dem feſtgeſtellt wird, daß 1. die Schallplatten⸗ 
Geſellſchaft nicht berechtigt iſt, die rundfunkmäßige Ver⸗ 
breitung von Schallplatten ihrer Fabrikation zu unterſagen 
oder auch nur die Sendung von ihrer Zuſtimmung abhängig 
zu machen und daß 2. der von der Schallplatten⸗Geſellſchaft 
auf den Platten angebrachte Vermerk, wonach funkmäßige 
Verbreitung verboten iſt, keinerlei rechtliche Bedeutung hat. 

Jetzt iſt auch der Schallplattenkrieg der ſieben deutſchen 
Induſtrie⸗Firmen gegen die Reichsrundfunk⸗ 
Geſellſchaft von der Berliner 21. Zivilkammer zu⸗ 
gunſten der letzeren enſchieden worden. Danach darf der 
Rundfunk Muſikplatten der Induſtrie, wie z. B. Geſang⸗ 
darbietungen, Orcheſter Stücke uſw. in Zukunft wieder 
ſenden, ohne dafür eine Lizens zu entrichten. Dagegen iſt 
ihm unterſagt, Werke der Sprachkunſt, alſo etwa von der 
Induſtrie auf Platten aufgenommene Rezitationen, Vor⸗ 


träge uſw. ohne entſprechende Entſchädigung über den 
Sender gehen zu laſſen. 

Zugrunde liegt dem Urteil der Paragraph 22 à des Ge⸗ 
ſetzes über das Urheberrecht an Werken der Literatur 
und der Tonkunſt von 1901. Dieſe Beſtimmung geſtattet die 
öffentliche Aufführung von mechaniſch⸗muſikaliſchen Re⸗ 
produktionen. Der Aufführende (Rundfunk) braucht keine 


Lizenzgebühr dafür zu entrichten, ſofern es ſich nicht etwa 


um ein „gewerbsmäßiges Verbreiten“ handelt. Ferner hat 
das Gericht entgegen den Darlegungen der Induſtriefirmen 
entſchieden, daß der Artikel 11 der Berner überein⸗ 
kunft zum Schutz von Werken der Literatur und Kunſt vom 
Jahre 1928 dieſe Beſtimmung des Urheberrechtsgeſetzes nicht 
aufhebt. Da der Paragraph 22 a nur von „Werken der Ton- 
kunſt“ ſpricht und nur für fie die öffentliche koſtenloſe Auf⸗ 
führung geſtattet, war bezüglich der literariſchen Werke 
anders zu entſcheiden. 


Es wird Berufung eingelegt. 

Durch die Entſcheidung der 21. Zivilkammer des Land⸗ 
gerichts Berlin iſt der Schallplattenkrieg noch keineswegs 
beendet. Die klagenden Induſtriefirmen werden nämlich 
gegen dieſes Urteil Berufung einlegen, über die das Kam⸗ 
mergericht zu entſcheiden hat. 


Insgeſamt 620 000. 


Wie wir bereits meldeten, iſt in den nächſten Monaten 
mit der Rückkehr von etwa 40 000 polniſchen Arbei- 
tern aus Frankreich zu rechnen. In den Jahren von 
1919 bis 1934 ſind aus Polen nach Frankreich insgeſamt 
620 000 Arbeiter ausgewandert. 
ganz genau, weil die in Oſtoberſchleſien angeworbenen 
Bergarbeiter, die in den Jahren 1919—1922 nach Frankreich 
abwanderten, nur teilweiſe erfaßt werden konnten. Es iſt 
alſo ſehr wahrſcheinlich, daß die Zahl der Ausgewanderten 
noch weit höher iſt, als die vom polniſchen Statiſtiſchen 
Hauptamt angegebene. Nach Polen zurückgekehrt ſind in 
dem gleichen Zeitraum rund 120 000 Arbeiter, davon 1931 
20 000, 1932 — 25 000, 1933 — 14000 und im vorigen Jahr 
31000. Im erſten Vierteljahr des laufenden Jahres ſind 
4000 polniſche Arbeiter aus Frankreich zurückgekehrt. 

Zurzeit befindet ſich in Frankreich noch mehr als eine 
halbe Million polniſcher Arbeiter, die gewiß zum größten 
Teil in dieſem und im nächſten Jahr nach Polen werden 
zurückkehren müſſen, da nur ein geringer Teil von ihnen 
in Frankreich naturaliſiert worden iſt. 


a 
Neue Ausweiſungen aus Frankreich. 

Die Warſchauer Preſſe meldet, daß aus Frankreich 
wiederum etwa 40 000 polniſche Arbeiter ausgewieſen werden 
ſollen. Der Miniſter für ſoziale Fürſorge beabſichtigt, eine 
beſondere Kommiſſion ins Leben zu rufen, die ſich mit dem 
Los dieſer Menſchen befaſſen ſolle. 


Dieſe Zahl ift jedoch nicht 


I. d. großen Schlammb s badet 
1 der Rheumafiker direkt i. d. Thermen 
— daher die ausgezeichneten Erfolge, 
E Inform: Biuro Piszczany, Cieszyn. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Diana N. 222. Was der Gläubiger Ihnen vorgeredet hat, iſt 
blühende Phantaſie. Da es ſich um eine Schuldſcheinforderung han⸗ 
delt, beträgt die Aufwertung nur 10 Prozent des in Zloty um- 
gerechneten Betrages, nämlich 617,28 Zloty. Zu dieſen 617 Zloty 
und 28 Groſchen kommen noch die Zinſen für die letzten 4½ Jahre 
(bis 1. Juli 1935), und zwar zu dem Zinsfuß, der ſ. Z. bei der 
Aufnahme des Darlehns vereinbart worden iſt. Wenn jemand hier 
dem Gläubiger die Forderung abkauft, kann er ſelbſtverſtändlich 
auch nicht mehr verlangen, als die oben angegebene Summe. 


„Waldesluſt“. 1. Nach Art. 6, Abſ. (3) Punkt 1b des Sozial- 
verſicherungsgeſetzes unterlag der Mann der Verſicherungspflicht 
gegen Unfall, und wie wir aus Ihrem Schreiben entnehmen zu 
können glauben, war er auch zur Verſicherung gemeldet. Für 
einen etwaigen Unfall waren alſo nicht Sie verantwortlich, ſondern 


die Unfallverſicherung. Sie ſind alſo zur Klage nicht paſſiv legiti⸗ 


miert, d. h. der Geſchädigte kann Sie nicht verklagen, ſondern er 
muß, wenn er irgend einen Anſpruch aus dem Unfall zu haben 
glaubt, die Unfallverſicherung verklagen. Sodann verjährt u. E. 
der Anſpruch auf Schadenerſatz gemäß Art. 283 des Geſetzbuches 
der Schuldverhältniſſe in drei Jahren, und zwar begann im vor⸗ 
liegenden Fall die Verjährungsfriſt am Tage des Unfalls. Das 
ſind die Einwände, die ſie gegen die Klage erheben können. 2. Es 
wird ſchwer nachzuweiſen ſein, daß es ſich bei der fraglichen Schuld 
nicht um eine landwirtſchaftliche Schuld handelt, denn in Art. 1 
des Entſchuldungsgeſetzes heißt es u. a. „daß landwirtſchaftliche 
Schuld im Sinne der Verordnung diejenige Schuld des Beſitzers 
einer Landwirtſchaft iſt, die in Beziehung zu dem Erwerb einer 
ſolchen Wirtſchaft, der Verfügung darüber oder deren Führung 
ſteht“. Nach Abſ. (2) des genannten Artikels wird fogar „vermutet, 
daß jede Schuld, die den Beſitzer einer Landwirtſchaft belaſtet, 
deſſen Hauptberuf die Führung dieſer Wirtſchaft iſt, eine landwirt⸗ 
ſchaftliche Schuld iſt“, und daß die Beweislaſt für das Gegenteil 
auf dem Gläubiger liegt. Nun iſt anſcheinend der Hauptberuf 
des Schuldners nicht die Führung ſeines landwirtſchaftlichen Be⸗ 
ſitzes, aber da zur Qualifizierung der Schuld als landwirtſchaftliche 
Schuld ſchon die Verfügung darüber genügt, jo wird der Beweis 
dafür, daß es fi hier nicht um eine landwirtſchaftliche Schuld han⸗ 
delt, ſchwer zu führen ſein. Die Entſcheidung darüber ſteht dem 
Schiedsamt zu. Aber es bleibt Ihnen noch ein anderes Mittel, 
gegen die Anwendung des Entſchuldungsgeſetzes Einſpruch zu er⸗ 
beben; das iſt das, daß Sie den Nachweis erbringen (auch hier 
liegt wieder die Beweislaſt bei Ihnen), daß der Schuldner nach 
feinen Vermögens verhältniſſen und feiner ganzen wirtſchaftlichen 
Lage ſehr wohl im Stande iſt, die Schuld in bar zu bezahlen. 
Wenn das Schiedsamt nach Prüfung der beiderſeitigen Verhält⸗ 
niſſe dieſe überzeugung gewinnt, ſo kann es dem Schuldner das 
Recht, das Entſchuldungsgeſetz in Anſpruch zu nehmen, verfagen. 


EEE ENTE A d d p TEERBEETEG 
Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
fänfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſen. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. a 


Zum Einweichen dee Wäsche: GEW RK O. Wasch. und Bleichsoda, 


Samiiſche Tapespeilungen und Zeitieriften. 
Leſemappe, Notenabzüge, 


Hochzeitszeitungen, a 


— SE 


en gros 


Rau Ema 
—— Peed: Holtzendorff, 


das Geheimnis 
gg u 


iteinſchlantmachendes Wachstuch 
Korſeit, Ir: 


Korſelett mn 
Tre ws 


Inbistäuelle par 

gung au in 1876 

Umftands- u. Gefund- 
heitsleibgürteln. 


x aturfehler werden 
urch tosmetiſche Kor» 
ſetts behoben. 


in verschiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen 
4293 empfiehlt 


Lack — Farben 


am billigsten bei 
beon Rzeszems 


wie Pelargonien in 10 Sorten 
Petunien In 8 Sorten. 


Rankende Cobaea u. Fushsien 


alles mit Topfballen in riesengroßer 
Auswahl und bester Ware zu niedrig- 
sten Preisen, sowie 


30.000 Tomatenpflanzen 
mit Topfballen und aus. Mistbeet, 
unsere überall beliebte Spezialsorte. 


Gemüse- u. Blumenpflanzen 
in vorzüglicher Qualität 


empfiehlt 4275 


Robert Böhm 


Ogrodnictwo T. z o. p., Bydgoszcz. 


dnmenbüte srzi: 
Rubin, Dworcowa 30. 
Umpreſſen 1,50 21. 


Für den Garten 


Blumenpflanzen 
in allerbeſt. Sorten 
Gemüſepflanzen 
wie: Blumenkohl, 
Weißkohl, Kohlrabi 
Porree, Sellerie, 
mehrere tauſend 


Tomaten mit Topf⸗ 
ballen, Salat uſw. 


Balkonpflanzen 


Teppichpflanzen 
u. Gruppenpflanzen 
alles in größter 
Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. 
etzt die beſte 
flanzzeit für 
Koniferen, gut 
Ballen haltend. 


Jul. Roß 


Bydgoſocz, 
Grunwaldzka 20. 
Telefon 48. 4244 


arkisenstoffe 


Liegestühle 
Hängematten 
Eryk Dietrich, 

Bydgoszcz 
Gdańska 78, Tel, 3782. 
Neue Jalouſien und 
Markiſen. Reparaturen 
Fr. Wegner, 
lən NRupienica Nr. 20. 


Fische 11/2 St. 


Kaffee, Kakao 2—3 St. 


detail 
Bydg., Marsz. Focha 14. 
9 Telefon 14—27, aus 


flanzen 


Sämtliche 


Malerarbeiten 


auchaußerhalb Toruns 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus 4133 
ranz Schiller, 
ee Toruń, 
Wielkie Garbary 12. 


STEMPEL = 


14 
Wohl verknüpft ist. Verwenden wir MAN 
als Frühstücks- nnd Zwischenmahl- 9 
zeitgetränk die leichtverdauliche, ap- 6° 
petitfördernde und wohlschmeckende 
Ovomaltine. 


OVOMAITINE 


geht bald ins Blut über. 


Matten 


wieder lieferbar 
Stück 1.00 21. 


Wie lange 

Bleiben die Speisen i 2 
| KeISeh lies ® 
Verdaungsstörungen und Fettleibigkeit, 
an welche ein grosser Teil der Mensch- 
heit leidet, sind Folgen der unrationellen 
Ernährung. Wir essen nicht immer zu 
viel, unsere Speisen sind aber schwer 
verdaulich und haben dabei einen zu 
kleinen Nährwert. Belasten wir daher 


nicht unnötig den Magen, der so innig 
mit unserem leiblichen und seelischen 


Weisgebäck 4 St. 


Geflügel 8 St. 


| 


| Wer bauen will? 


Dem empfehle ich Kanthölzer zu 50 zl, Balken 
54 zł per cbm, Schalung 70 gr, 30-mm:&tamm« 
bretter, geſpundet 2.30 zł, gehobelt und qes 
ſpundet 2,50 u. 2.75 z} per qm, Latten, 4/6, 
15 gr per Ifd. Meter. Auch kompl. Bauten. 


uo Jaſtak, Sägewerk, Cekcyn (Pom.) 


Senſen! 


Meiner geehrten Kundſchaft zur Kenntnis: 


umge 


‘A. Dittmann T. z o. p. 


Jm Bedarfsfall An- u“ m daß ich meine S it Garantie I 

fertigung . — eines % Kon eition | Drahtſeile H.RAUSCH-TORUN |: Länge cm 8 150 2 
Fele gußl Soeben n empfiehlt Smede aN |Tel. 1854 - Mostowa 16 Tel. 61. Bydgoszcz, Marsz. Focha 6 f reis z1 8 17 18 19 f 12 Stüdeine gratis 
Bomorita 54, 1 Treppe. Tel. 1228 - Gdańska 12]| gent, Dluga 51. |p, Muszyński fab sæ- SCHILDER j E. Bled, Schmiedemeiſter, 
Halteſt. d. Elektriſchen ff deilfabril, Gdynia A. a es rer 4511 Buczek. Polt Laſtowice, Nomorte 


Fra ieiie N öeſter Gaſthaus Motora DKW, SENET 
200 


Jungwirtin Förſter un gelonlalwaren- 0 chem, Bosch Licht r ERETEL TE TE 


ü It Oberſchleſ., 46 m. geſchäft ſowie Motor: | Boih-Signal, neue Be- | Y aAa En IE SEELEN 
Statt Karten. De aa Sale Iangjahri.&e aan cbrotmühle u. 6 Morg. |reifung, zu verti. 1903| dis screen BR SER ET: 
i i i s $ 1.86 gr., ſucht Stellung v. Bauerndorf zu vers 
aun Binmslfaksisiage, im 00. Sebensiabee. en dich un Wie end Arawer. 1. J. Serſdter, Nehme kaufen oder 10 ver⸗ D 1 A 
antata 1a ordanowo -. 4436| einen jungen Voriteb-|pahten, Off. unter bapp oa 
D a ä =. i in Danzig, gut gelegen, un 
Hedwig Schaefer AT Offerten unter g. MA 1 ii pen pore 1808. Sklad rowerów. m. ſchönem Garten, umſtändeh. von ſofort billig 
Annie Schnura geb. Schaefer. vom Lande mit Bor- |a.d.Geichit. d.geitg.erb. eg Kutſchwagen verkauf Evtl. Tauſch nach Deutich« 
i teninin, als. | Giffpereigehilfe | Kolonlalwaren⸗ agen, In beriauien. 
Koronowo, Bydgoszcz, den 1. Juni 1935. Haustochter Fiſchereigehllſe bd eee eee een De en aT 
Die 1 85 2 findet Montag, den 3. d. M., um für mittl. Haushalt. e ae T aai Geihäft E N P ) Ö i ' ) i 
6 Uhr von der Halle aus ftatt. Bewerbungenan Frau Zeron. energlſch aul in Chojnice Falbderdeg⸗ Wagen. Ihn un eih Í sarun ft f 
> pow. Toruń. 1860 tellung. Offert. unt neuwert., Gummiräd,, in beſter Lage von 3 o pp ot 
Suche für kleinen tand» 15 N g. nehmungen halber o- Stid, Fabr., 650 21 z. vti. ’ 
dausbalt zum 1.7. 5 04641 a b. Exp. b. 3. fort zu vertaufen. . Forum," Mara 3. 
Freitag früh entichlief nach län- Dr. Foersterling & Krzykalo, Zoppot 
Eiſſenhardtſtraße Nr. 42. 1 Tr. 4850 | 
Molkereigrundſtück 


Gott der Herr hat unſere geliebte Mutter nile mit Gehaltsan- kath. verh. UH Familie, Land in  deutihem|Chetmirifa 4, Wha. 2. 
In tiefem Schmerze b. Zſotniti⸗K itie. bund, Raſſe gleich. in] A. 4530 a. d. Git. d. 3 Fabril⸗Grundffud mit Villa 
„ Jlotniti⸗Kujawſtie. „ 9 . < „oil. D. 3. etmañska 16 

land. Ang.: S. 3 an Fil. 
©. Rübner, Sꝛarnowo. Spezlalit a. Aale, ſucht guter Lage, and. Unter⸗ 

in gutem Zuſtande preiswert 

8 ältere, Offerten unter G. 4547 | . [duró die Verwalter: gu verlaufen 
ang pol. Mädchen are Wirtin an, die Bersärsteie 
gerem ſchweren Leiden meine liebe X mi oley RE Sfferten unter A. 1866 er p ngel 
Frau, unſere gute Mutter, Schwie⸗ e e X Gifenwaren - Geihält 


Einmachen, Wäſche. 4465 d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
germutter, Großmutter und Urgroß⸗ A gle rerſin i afin nme re ud Baumaterialien, 
mutter, Frau 1875 Haus ehrertin) 6 Wirtſchaftsfräulein jeit 70 Jahr. beſtehend, 


Natureſche, Patentai 


1 

uljahr f. , p. „ſucht Stellung i.frauen- |todeshalber ſofort zu andi 
F d n 
Zeuanisabſch. Lebens⸗ ruhiges, fleigiges haus b, Off. unt. F aan Strotta poeztowa 154, Verkaufsladen und über 2 Morgen Ackerland 
geb. Joschi lauf u. Gehaltsforder.| ging, S a.d.Beichit. d.Zeitg.erb. | Bydaoisca. 182| Natur-⸗Eſche, Schmier-|und Wieſen, in Kreisſtadt Pommerellens 
im Alter von faſt 87 Jahren. bitte jenden an 4488 Stubenmädchen Suche Bertrauens Prima Zuchtbullen, achſen, beide Wagen günſtia zu verkaufen. Molkerei jeit mehreren 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ Frau H. Hoene, Borcz. das auch andere Arbeit ſtellung als ca. 9 Zr. ſchwer, verk. faſt neu, verkauft Jahren mit gutem Setola im Betriebe geweſen, 
bliebenen Ernſt Bartel. p. Hopowo, übernimmt, mit langi. Alleinwirtin Peter Bartel, Sosnowka, Jan Karczynski auch für Anfänger ſichere Brotſtelle. Trotz 
Budgolaca, den 1. Jant 1935. pow. Kartuzy, Bom.| Zeugn, eugnisabidr.| eder Sine in Stadt., Poezta Ruda powiat Grudaigds, ies iner —5 ere Ae die noeh D 
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3. Blatt. 


Warſchau erſucht Moskau um Aufklärung. 


In der halbamtlichen „Gazeta Polſka“ veröffent⸗ 


licht ein Moskauer Korreſpondent unter dem Pſeu⸗ 


donym Otmar einen Rückblick auf den Mos⸗ 
kauer Beſuch des Miniſters Laval und 
kommt zu dem Schluß, daß die öffentliche Meinung 
Polens den Abſichten der Sowjetregierung, die ſie 
zum Abſchluß des Paktes mit Frankreich veranlaßt 
hätten, mit dem gleichen Vertrauen begegnen könne, 
das den franzöſiſchen Plänen nach dem Warſchauer 
Beſuch Lavals entgegengebracht werde. Der Artikel 
bewegt ſich in folgenden Gedankengängen: 

Der dreitägige Beſuch des Leiters der franzöſiſchen 
Außenpolitik in Moskau war eine ununterbrochene Kette 
ſtark betonter Kundgebungen der gegenſeitigen Annähe⸗ 
rung. Sowohl die protokollariſche Seite als auch die tadel⸗ 
los organiſierten Außerungen der Begeiſterung der Be⸗ 
völkerung ſtanden auf dem höchſten Niveau. Keinem der 
ausländiſchen Staatsmänner, die bis jetzt die Rote Haupt⸗ 
ſtadt beſucht haben, wurde ein derartiger in jeder Beziehung 
hervorragender Empfang bereitet. Seinerſeits verſchmähte 
Miniſter Laval ebenfalls keine Superlative ſowohl in den 
Erklärungen als auch in ſeinen Bewegungen. Außer zwei 
politiſchen Konferenzen, die insgeſamt etwa vier Stunden 
Zeit in Anſpruch nahmen, 5 


war der franzöſiſche Gaſt ein wahrhaft unermüdlicher 
Vergnügungsreiſender. 


Soweit es ſich um die politiſchen Ergebniſſe 
des Moskauer Beſuchs Lavals handelt, jo ift außer den Do- 
kumenten in Geſtalt des offiziellen Communiqués über die 
Unterredungen, ſowie des Austauſches der Trinkſprüche 
während des Empfangs bei Kommiſſar Litwinow dank der 
Anweſenheit der großen Schar franzöſiſcher Korreſponden⸗ 
ten eine Reihe von Indiskretionen unverzüglich zur 
öffentlichen Kenntnis gelangt, während der Inhalt der Ge- 
ſpräche normalerweiſe erſt nach einer gewiſſen Zeit an die 
Offentlichkeit gekommen wäre. Dieſe Indiskretionen He- 
treffen vor allem Einzelheiten über das Geſpräch La- 
vars mit Stalin. Danach fol ſich diefe Unterhaltung 
außer der allgemeinen Überſicht über die internationale 
Lage vor allem auf die Art der in dem Abkommen vom 
2. Mai vorgeſehenen gegenſeitigen Hilfe in den einzelnen 
Fällen bezogen haben. In dieſem Teil des Geſprächs ſoll 
Miniſter Laval den Leitern der Sowjetpolitik die Vor⸗ 
behalte mitgeteilt haben, die ſich aus den der Polniſchen 
Regierung während des Warſchauer Beſuchs erteilten Ver⸗ 
ſicherungen ergaben. Von den Fragen rein ſowjetruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Charakters ſoll die Unterredung die Belebung 
der wirtſchaftlichen und kulturellen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern zum Gegenſtand gehabt haben. Schließ⸗ 
lich bildete einen der grundſätzlichen Punkte 


die Frage der kommuniſtiſchen Propaganda in 
Frankreich , 


die ſich entgegen den ſtaatlichen Intereſſen der Sowjetunion 
als eines mit Frankreich durch den gegenſeitigen Hilfspakt 
verbundenen Staates gegen die moraliſche Geſundheit der 
franzöſiſchen Armee richtet. Miniſter Laval verſuchte dieſe 
eigenartige Angelegenheit mit dem Kommiſſar Litwinow 
anzuſchneiden, dieſer ſoll aber ein Geſpräch über das pein⸗ 
liche Thema mit der ſtereotypen Erklärung abgelehnt haben, 
daß die Sowjetregierung mit einer ſolchen 
Propaganda nichts gemein habe. Laval benutzte 
daher die Begegnung mit Stalin, der gleichzeitig die lei⸗ 
tende Perſönlichkeit der Dritten Internationale iſt und er⸗ 
zielte bei der Unterredung das Ergebnis, daß in dem offi⸗ 
ziellen Communiqué in folgenden Worten feinen Nieder- 
ſchlag fand: „Stalin gab dem vollkommenen Verſtändnis 
und der Billigung der Politik der Staatsverteidigung Aus⸗ 
druck, die durch Frankreich zur Aufrechterhaltung ſeiner 
Armee auf dem den Bedürfnifjen feiner Sicherheit ent⸗ 
ſprechenden Niveau verwirklicht wird.“ 
Dieſer Abſchnitt des Communiqués iſt zweifellos 

ein ſchwieriges moraliſches Kompromiß für beide Seiten. 
Der franzöſiſchen Seite iſt es gewiß nicht angenehm, eine 
Genehmigung für ihre inneren Anordnungen von der Qei- 
tung der regierenden Partei eines anderen Staates zu er⸗ 
langen, während die Expoſitur dieſer Partei in Frankreich, 
die ſich aus franzöſiſchen Staatsangehörigen zuſammenſetzt, 
gegenüber der gegenwärtigen franzöſiſchen Staatlichkeit 
einen ausgeſprochenen feindlichen Standpunkt einnimmt. 
Auf diefe Weiſe führte Laval ſelbſt die Ein miſchung 


von Sowjetfaktoren in innere Fragen 
Frankreichs herbei. Dieſes Kompromiß iſt nicht 


weniger peinlich für die ſowfetruſſiſche Seite; 


das öffentliche Zugeſtändnis einer vollkomme⸗ 

nen Unterredung der Politik des Komintern 

unter die Staatsintereſſen der Sowjetunion 

kaun nur eine Beſtürzung unter dem idealen 

Teil der „brüderlichen ausländiſchen Parteien“ 
hervorrufen. 


Es wird aber den Regierungen der nicht bolſchewiſtiſchen 
Länder geſtattet, ohne Gewiſſensbiſſe die Kommuniſten 
nicht als eine ideelle Bewegung, ſondern gerade- 
zu als die Agentur einer fremden Macht zu be⸗ 
handeln. 

In der Sowjetpreſſe herrſcht ein vollkomme⸗ 
nes Chaos. Es polemiſieren miteinander nicht allein 
die Artikel der einzelnen Zeitungen (die alle ſogenannte 
Theſen aus ein- und derſelben Quelle und zwar aus der 
Preſſe-Abteilung des Zentralkomitees der Regierungspartei 
erhalten), die ſich mit fran sſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Fragen 
beſchäftigen. In den Artikeln ſind die Verſicherungen über 
die friedlichen Ziele der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Zuſam⸗ 
menarbeit, die von der Einkreiſung und Iſolierung irgend 
eines anderen Staates weit entfernt ſind, mit ſcharfen An⸗ 
griffen gegen Deutſchland und die Länder durchtränkt, „die 
ihre Erlöſung von inneren und äußeren Schwierigkeiten 
in Annexionen auf Koſten der Nachbarn ſuchen.“ 

Wenn man nach den Warſchauer Geſprächen weiß, was 
Frankreich will, ſo iſt es auf Grund der Stimmen der 
Sowjetpreſſe wirklich ſchwer zu erraten, was die Sow⸗ 
jets wollen. Die „gepanzerte Fauſt“ zu zeigen, — dazu 
haben zwar Sowjetrußland die erwünſchten Ergebniſſe im 
Fernen Oſten gebracht; aber die Lage in Europa iſt ganz 
anders. Die andauernden Drohungen mit jener 
Fauſt werden fider die zweite Etappe der ſowjetruſſiſch— 
franzöſiſchen diplomatiſchen Zuſammenarbeit in Geſtalt der 
Verwirklichung eines vielſeitigen Nichtangriffs⸗ und Kon⸗ 
ſultattv⸗Paktes nicht gerade erleichtern. 


Seutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 2. Juni 1935. 


Der Moskauer Korreſpondent der „Gazeta Polſka“ 
ſchließt mit dem Bedauern, daß er mit Rückſicht auf die 
tiefe Nationaltrauer während des Moskauer Be⸗ 
ſuchs des Miniſters Laval nur beſchränkte Möglichkeiten 
hatte, mit Vertretern der ſowjetruſſiſchen Seite ſich aus⸗ 
führlich zu unterhalten, faßt aber die Antworten, die er 
auf ſeine Fragen eventuell erhalten hätte, wie folgt zu⸗ 
jammen. . 


„Ihr könnt den Bolſchewiſten alles nachſagen, 
nur nicht das, daß ſie Idioten ſind. 


Denn nur ein Idiot könnte freiwillig die Stärke ſeines 
eventuellen Gegners um über drei Millionen auserwählter 
Soldaten vergrößern. Euch droht von der Sowjet⸗ 
union nichts.“ Erſchöpfende Aufklärungen Sowjetruß⸗ 
lands, die immer intenſiver die polniſche Meinung fordert, 
können zwiſchen den beiden Staaten den Geiſt des nachbar⸗ 
lichen Vertrauens und der Freundſchaft wiederherſtellen, 
was ſicher im beiderſeitigen Intereſſe liege. 


wäscht alles 
wieder wie 
neu! 


RADION 


sam pierze! 


die Strategie und das franzüſtſch⸗uussiſche Bündnis. 


Unter dieſem Titel beſpricht der polniſche General De 
Hennig⸗Michaelis im nationaldemokratiſchen „Kurjer 
Poznanſki“ die ſtrategiſchen Auswirkungen des 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes und ſchreibt darüber 
U. c.: x 

In einer ganzen Reihe von Pakten militäriſchen Cha⸗ 
rakters, die nach dem Weltkriege abgeſchloſſen worden ſind, 
hat keiner derart widerſprechende Kommentare hervor⸗ 
gerufen wie der unlängſt zwiſchen Frankreich und den Sow⸗ 
jets abgeſchloſſene Defenſiv⸗Pakt. (!) Ich will bei meiner 
Beſprechung die politiſchen Konſequenzen, wie ſie ſich den 
Fachleuten darſtellen, übergehen, und mich hier nur mit der 
ſtrategiſchen Seite der Sache befaſſen und zwar des⸗ 
wegen, weil ſie auch in Polen gewiſſe Unklarheiten hervor⸗ 
gerufen hat. Wir wiſſen aus den Erklärungen der halbamt⸗ 
lichen Preſſe, 

daß Polen, obgleich es mit Frankreich einen 
Kriegs⸗Defenſiv⸗Pakt bereits jeit 1921 beſitzt, es 
nicht zuläßt, daß das polniſche Gebiet die Brücke 
abgibt für eine ſowjetruſſiſche Armee, die in 
Richtung gegen die Deutſchen marſchiert, und daß 
Polen es auch fremden Flugzeugen nicht ge⸗ 
ſtatten wird, von den polniihen Flugplätzen 
Gebrauch zu machen. 


Die ſüdlichen Baltiſchen Staaten kommen als Neu⸗ 
trale gleichfalls bei dieſer Sachlage nicht in Frage. Einen 
abweichenden Standpunkt mußten (2 2) indeſſen 


Rumänien und die Tſchechoſlowakei 


einnehmen, die gleichfalls Frankreichs Bundesgenoſſen find, 
da ohne deren Einverſtändnis zu einem Durchmarſch der 
Sowjetarmee der ganze Pakt feine reale Bedeutung ver- 
lieren würde. Die europäiſche Preſſe meldet, daß mit Ru⸗ 
mänien irgendwelche Verhandlungen ſtattfinden; ſicherlich 
handelt es ſich dabei nur um Kompenſationen. Was die 
Tſchechoſlowakei anlangt, jo muß eine Verſtändigung 
bereits eingetreten ſein, (der Pakt iſt inzwiſchen perfekt ge⸗ 
worden! D. R.). Die tſchechiſchen Beziehungen zu Frankreich 
fordern eine weitgehendſte Übereinſtimmung. Die deutſche 
Preſſe berichtet ſogar, daß die Tſchechoſlowakei ſchon 50 neue 
militäriſche Flugplätze baut, was den Bedarf des 
eigenen Flugweſens erheblich überſchreitet, und in Olmütz 
ſei ſogar eine beſondere Flugbaſis organiſiert worden. Die 
Ausführungen dieſer Bedingungen einer gemeinſamen Of- 
fenſive muß aber auf jeder Front verſchieden ſein. Die 
franzöſiſche Armee kann Deutſchland ſofort angreifen und 
zwar mit der ganzen Wucht ihrer Angriffskraft. Die Sow⸗ 
jets dagegen müſſen ſich bei dem erſten Angriff auf Deutſch⸗ 
land auf die Hauptbaſis in der Tſchechoſlowakei und auf die 
Mitwirkung lediglich ihrer Luftflotte beſchränken, indem ſie 


ihren Luftangriff auf das innere Deutſchland und auf die 


zückwärtigen Verbindungen der deutſchen Armee richten, die 
mit der Front nach Weſten ſteht. Eine weitere Zuſammen⸗ 
arbeit der Sowjets kann erſt eintreten, wenn der Krieg voll- 
ſtändig im Gange iſt. Die Mobiliſierung, die Konzentration 
und der Durchmarſch der Sowjetarmee durch fremde Staaten 
kann nicht in kurzer Zeit erfolgen, nicht allein infolge der 
inneren Schwierigkeiten, ſondern auch wegen der Organi⸗ 
ſierung der langen Verbindungslinie und der Baſis in der 
Tſchechei. 5 

Der Wert der Kampftätigkeit der Sowjets im 

Rahmen des Paktes mit Frankreich beſchränkt 

ſich alſo ausſchließlich auf die Aktion der ruſſiſchen 

Luftarmee. 


Nach amtlichen engliſchen Quellen, die nicht übertreiben, 
beſaßen die Sowjets im Jahre 1935 rund 15 000 Bo mben- 
flugzeuge. Das ganze Flugweſen iſt dem Kriegskom⸗ 
miſſariat unterſtellt. Wahrnehmungen ausländiſcher, 
hauptſächlich italieniſcher Sachverſtändiger, geſtatten folgende 
Feſtſtellung des ruſſiſchen Flugweſens: 

Sowjetrußland beſitzt Bom benflug zeuge eige⸗ 
nen Typs und eigener Konſtruktion mit großer Trag- 
weite; dieſe geht bis zu zweitauſend Kilometern. Dieſe 
Apparate ſind fähig, ihre Flüge Tag und Nacht durchzu⸗ 
führen. In der Luft können ſie ſich ohne Unterbrechung 
zwölf Stunden lang halten, ſie ſind mit den beſten Verbin⸗ 
dungsmitteln ausgeſtattet, was ſie befähigt, raſch und ſtändig 
Nachrichten zu empfangen und den leitenden Quellen Nach⸗ 
richten zukommen zu laſſen, die ſich durch eine bisher unbe⸗ 
kannte Präziſion auszeichnen. Die Flugzeuge können nach 
nicht allzu weiten Entfernungen Exploſions material von 
mehreren Tonnen transportieren. 


Der Charakter der Luftkämpfe hat große Ber- 
änderungen erfahren. Aus den typiſchen ritter- 
hen Duellen zwiſchen einzelnen Flugzeugen wird 
das zur Vernichtung beſtimmte Flugweſen in Zukunft in 
geſchloſſenen Formationen kämpfen. Die Kämpfe 
in der Luft werden ſich nicht ſehr von den Kämpfen zu 
Waſſer unterſcheiden. In dieſer Beziehung hat auch das 
Sowjet⸗Flugweſen große Fortſchritte gemacht. Nach Mn- 
ſicht des Generals Grazioni bildet das zu Vernichtungs⸗ 
¿meden beſtimmte Flugweſen den Hauptkern der ſowjetiſchen 
Luftarmee; die Flieger beſtehen aus der Elite des Offiziers⸗ 


korps und zeichnen ſich durch ungewöhnliche Tapferkeit, wie 
auch durch eine vorzügliche Schulung aus. Die heimiſche 
Induſtrie deckt alle Bedürfniſſe der Luftſchiffahrt und die 
Geſellſchaft der „Oſſoawiachim“, die mehrere Millionen zählt, 
liefert Tauſende geeigneter Piloten und Techniker für die 
Luftſchiffahrt. Letzthin zeigten ſich Flugzeuge von Rieſen⸗ 
ausmaßen von der Art des „Maxim Gorki“. Sie nehmen 
außer der zahlreichen Beſatzung 76 Soldaten mit vollſtän⸗ 
diger Equipierung auf. (Die „Maxim Gorki iſt inzwiſchen 
bekanntlich infolge eines Zuſammenſtoßes in der Luft zer⸗ 
ſtört worden. D. R.) 

Wenn alſo ſolche Luftſtreitkräfte in der Nähe 

der deutſchen Grenze eine Flug baſis 

jowie die erforderlichen Exploſions materialien 

und Reparaturwerkſtätten haben, ſo werden ſie 

bei verſtändiger Führung und eutſprechender 

Übereinftimmung mit der franzöſiſchen Aktion 

ein ernfter Kampfgenoſſe werden. 


Die allgemeine Vorbereitung der Sowjets für den 
Krieg nimmt einen langen Krieg in Ausſicht; denn die 
Mobiliſierung und Konzentration der Armee wird angeſichts 
der koloſſalen Räume, der ſchlechten Verbindungswege, der 
ſchwachen Beſiedlung des Landes und der ungeeigneten Ver⸗ 
waltung eine ſchwierige Aufgabe fein. Die Sowjet⸗ 
armee hat einen doppelten Charakter. Die Min⸗ 
terheit bilden die Berufsformationen, die Mehrheit ſetzt ſich 
zuſammen aus territorialen, milizähnlichen Einheiten. Die 
Berufs⸗Armeeverbände ſind motoriſiert und in erheblichem 
Maße mechaniſiert, beſitzen eine zeitgemäße Ausbildung und 
ſind mit ſtarker Artillerie, ſowie mit ausreichenden Panzer⸗ 
waffen verſehen. Die Berufskavallerie iſt zahlreich und 
erleſen. Unvergleichlich ſchlechter ſtellt ſich die territo- 
riale Armee dar, nicht allein mit Rückſicht auf ihre Ver⸗ 
ſorgung und ihre Ausbildung, ſondern auch hinſichtlich ihres 
Geiſtes. Sie ſetzt ſich vorwiegend aus der ländlichen 
Bevölkerung zuſammen, die eine enſchiedene Gegnerin 
der kommuniſtiſchen Verfaſſung der Landwirſchaft ift. 

Wenn man dieſen Maſſen Waffen in die Hand 

gibt, ſo kann das gefährliche Folgen für die 

Sowjetregierung haben. ; 

Deshalb find für eine Auslandsaktion nur die Berufs- 
diviſionen in einer Anzahl von 29 geeignet, die von der 
Grenze der Tſchechoſlowakei aus operieren, die 
auch für dieſe Armeekräfte eine Hauptbaſis zu organiſieren 
hätte. Die ſtrategiſche Lage ſchließt deshalb die Möglichkeit 
einer ernſten Kampfaktion eines Teils der Sowjetarmee 
innerhalb des Bündniſſes mit Frankreich nicht aus und er- 
höht gleichzeitig die ſtrategiſche Bedeutung der 
Tſchechoſlowakei in Oſteuropa 

Der polniſche Verfaſſer ſchließt ſeine Ausführungen mit 
dem Hinweis darauf, daß der Vertrag auf Grund der Auto⸗ 
rität des franzöſiſchen Generalſtabes, an deſſen Spitze Mar- 
"ball Pétain, ſowie die Generale Weygand und Ga- 
melin ſtehen geſchloſſen worden ſei und daß man ihn des⸗ 
halb (21) ohne Optimismus als für die Erhaltung des 
Friedens bedeutungsvoll anſehen könne. 

Soweit der ausgeſprochen nationaldemokratiſche Ge⸗ 
neral. Andere Beurteiler aus der politiſchen Sphäre halten 
den Vertrag bekanntlich eher für einen Anreiz zum Kriege 
als für ein Mittel zur Sicherung des Friedens. 


Sanktionsdebatten in Genf. 


Frankreich hat jetzt dem Sanktionsausſchuß des 
Völkerbundes, der bekanntlich Maß nahmen gegen zu⸗ 
künftige Vertrags verletzungen beraten ſoll, 
eine Denkſchrift vorgelegt. Darin heißt es, daß im Sinne 
der Entſchließung vom 17. April einſeitig aufgekündigte 
Vertragsbeſtimmungen oder mit dieſer Aufkündigung ein⸗ 
hergehende Maßnahmen (3. B. Rüſtungen), aus denen ſich 
begründete Zweifel über die friedlichen Abſichten des ver- 
tragsbrüchigen Staates ergeben, als Kriegsdrohung an- 
geſehen werden müßten. 

Die erſte Sorge des Genfer Rates müſſe darin be⸗ 
ſtehen, dem „Vertragsbrüchigen“ die Vollendung ſeiner 
Vorbereitungen unmöglich zu machen. Es ſei nicht not⸗ 
wendig, Maßnahmen in Ausſicht zu nehmen, die das ge- 
ſamte Wirtſchaftsleben des Landes ſtören. Vielmehr ſei es 
erforderlich und ausreichend, die begrenzte Anzahl von 
Fertigfabrikaten und Rohſtoffen zu beſtimmen, die der 
vertragsbrüchige Staat ſich außerhalb feines Gebietes He- 
ſchaffen müſſe und deren Entziehung ſeine Vorbereitungen 
hemmen würde. i 
Ferner trete das Finanzproblem, z. B. Kredit⸗ 
ſperre, auf. Die Mitwirkung der europäiſchen Staaten, 
die die hauptſächlichſten Rohſtoffſmärkte beſitzen oder He- 
herrſchen, ſei unerläßlich. Die franzöſiſche Denkſchrift macht 
den Vorſchlag, ein Protokoll auszuarbeiten, das allen 
europäiſchen Staaten zur Unterzeichnung offenſtehen 
ſoll. Außeneuropäiſche Staaten ſollen aufgefordert werden, 
die Durchfüßrung dieſer Vereinbarungen zu erleichtern. 
Bei dieſen Entſchließungen des Völkerbundrates ſoll die 
Stimme des beſchuldigten Staates bei Berechnung der Ein⸗ 
ſtimmigkeit nicht in Betracht kommen. 
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 Birtfhaftine Nundſchal. 


Polens 
wirtſchaftliche Emanzipation von Frankreich. 


Bon der politifchen zur ökonomiſchen Befreiung. 
Erfolgreicher Kampf gegen die franzöſiſche Bevormundung. 


. Mit fortſchreitender politiſcher Befriedung hat ſich auch eine 

immer ſtärker wirkſam werdende ökonomiſche Konfolidierung Pos 
A lens eingeſtellt. Ein kurzer Rückblick auf die wirtſchaftspolitiſche 
x, Entwicklungsgeſchichte des neuen Polen zeigt mit klarer, einpräg⸗ 
10 ſamer Deutlichkeit die raſch aufſteigende national⸗ökonomiſche Linie; 
fie begann in den erſten Nachkriegsjahren in einer von ſtarken 
politiſchen Feſſeln eingezwängten wirtſchaftlichen Unfreiheit, aus 
der ſie ſich in raſchem ufſchwung alsbald loszulöſen vermocht hat. 
Es gibt wohl kein beſſeres Beiſpiel für den kraſſen Unterſchied 
zwiſchen der Wirtſchaftsgeſtaltung des neuen Polen am Beginne 
ſeines Wiederbeſtandes und heute, als eine Betrachtung der Ent⸗ 
wicklung der franzöſiſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen. War 
a ani Frankreich das erſte Land, das dem jungen Staatsgebilde ſeine 

politiſche Vormundſchaft aufgedrängt hat und ſich auf dieſe Weiſe 
auch eine wirtſchaftliche Vormachtſtellung in dieſem Lande zu ver⸗ 
ſchaffen wußte. 


Der kurze Aufenthalt des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Laval in Warſchan, zuletzt anläßlich der Beerdigungsfeierlichkeiten 
für Marſchall Pitſudſti, gibt der maßgebenden polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftspreſſe Anlaß zu einer kritiſch⸗wehmütigen Betrachtung über 
den Geſamtverlauf des polniſch⸗franzöſiſchen Problems in ökonomi⸗ 
ſcher Beleuchtung. Denn erſter Grundpfeiler der polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen bildet das Handelsabkommen zwiſchen 
beiden Ländern vom 6. Februar 1922. Dieſer Pakt iſt ein Schul⸗ 
beiſpiel eines Vertrages zwiſchen zwei Partnern, von denen der 
eine fait alle Rechte, der andere fait alle Pflichten beſitzt. Dieſes 
Abkommen aber bietet zugleich auch einen Beweis dafür, welcher 
Exploitierungs⸗ und Kolonialmethoden ſich Frankreich Polen gegen⸗ 
über ſtets zu bedienen pflegte. Dieſe handelswirtſchaftliche Ein- 
ame des franzöfiihen Bundesgenoſſen war nichts weiter als ein 

glanz ſeines politiſchen Deſpotismus, wie er von Paris für alle 
ſranzöſiſchen Kolonial und Protektionggebiete angewendet zu 
werden pflegt. Im Sinne des hier erwähnten Handelsabkommens 
hat Polen den Franzoſen die Meiſtbegünſtigungsklaufel zugeſtanden 
und dies ſowohl für Waren rein franzöſiſchen Urſprungs als auch 
für Erzengniſſe aus den franzöſiſchen Kolonien und der unter fran⸗ 
zöſiſchen Einfluß ſtehenden Mandatsgeblete. Darüber hinaus er- 
hielt Frankreich noch Zollermäßigungen für 115 Warengattungen. 
Und die Revanche Frankreichs ſeinem polniſchen Handelspartner 
gegenüber war mehr als beſcheiden. Denn Polen wurde lediglich 
für 40 polniſche Warengattungen der ſogenannte Minimalſatz zuge⸗ 
ſtanden. Eine weitere Etappe auf dem Wege der Entwicklung der 
polniſch⸗franzöſiſchen Wirtſchoftsbeziehungen ſtellt das Jahr 1924 
dar; in dieſem Jahre kündigte Frankreich das Handelsabkommen 
vom Jahre 1922 und ſchloß unter Berückſichtigung des inzwiſchen 
Wirkungskraft erlangten neuen polniſchen Zolltarifes einen neuen 
Vertrag. Die handelsrechtlich Seite diefer vertraglichen Verein⸗ 
barung unterſcheidet ſich nicht weſentlich von ihren Vorgängerinnen: 
Polen wurden ganz geringfügige Zugeſtändniſſe gemacht. Frant- 
reich hingegen ſicherte ſich auch diesmal die Meiſtbegünſtigung und 
darüber hinaus noch ſehr zahlreiche Zollermäßigungen für feine 
Waren. Ein Zugeſtändnis für Polen, wenn man von einem ſolchen 
ſprechen darf, war eine nur ganz geringfügige Ausweitung der 
franzöſiſchen Minimaltarife für polniſche Waren. Dieſes Ab⸗ 
kommen enthielt eine Klauſel, wonach Frankreich Polen alle jene 
Minimalſatzvorteile gewährt, die es im Falle des dentſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Übereinkommens Deutſchland zugeſteht. Mit anderen Worten: 
gewährt Frankreich Dentſchland für gewiſſe feiner Artikel Minimal- 
tarifſätze, wird dieſes Verhältnis automatiſch auch auf volniſche 
Waren ausgedehnt, Eine derartige Klaufel wäre für polen tat- 
ſächlich von gewiſſer praktiſcher Bedeutung geweſen, zumal Deutſch⸗ 
land im Jahre 1927 von Frankreich einen ziemlich liberal gehand⸗ 

ten Minimaltarif erhielt, ſo daß mithin auch zahlreiche polniſche 
Artikel im Genuſſe von Minimalſätzen ſtehen können. Leider aber 
blieb dieſe Begünſtigung ohne fedwede praktiſche Wirkung, da dieſes 
Entgegenkommen vorwiegend ſolche Induſtrieprodukte betraf, die 
wohl Deutſchland in großen Maſſen, 
haupt nicht erzeugt. 


Eine grundfätzliche Anderung der polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Handelsbeziebungen verzeichnet erit das Jahr 1929. Damals 
kam zwiſchen beiden Partnern ein neues Handelsabkommen zu⸗ 
ſtande, von dem man halbwegs die Behauptung aufitellen kann, daß 
es die Gleichwertigkeit beider Vertragſchließenden berückſichtigt. 
Dervorzuheben wäre, daß ſich im franzöſiſchen Abkommen beide 
Teile die Meiſtbegünſtigungsklauſel zuſichern und faſt hat es den 
Anſchein, als wollte Polen tatſächlich als gleichwertiger Partner 
von Frankreich aufgenommen werden; dieſe formale Ebenbürtig⸗ 
keitserklärung jedoch ſcheitert an der Tatfache, daß das Handels⸗ 
abkommen vom Franzöſiſchen Parlament niemals ratifiziert worden 
iſt, daher alſo auch niemals das Licht der Welt erblickt hat. Mithin 
blieb die für Polen fo ungünstige Konvention vom Jahre 1924 in 
Kraft. Erſt im Jahre 1938 ſetzen wieder neue Vertragsverhand⸗ 
lungen ein, die allerdings gleichfalls alsbald von den Franzoſen 
auf ein Nebengeleiſe geſchoben wurden und ſchließlich reſultatlos 
verlaufen find. Dieſe Ergebnisloſigkeit erhielt noch dadurch eine 

) Verſchärfung und einen weiteren Einbruch der gegenſeitigen Wirt⸗ 
ſchaftsintereſſen, daß Frankreich 1933 die Polen zugeſtandenen Mi- 
nimalſätze einfach aufkündigte. 


Wohl nirgends kommt die Diskrepanz der polniſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen fo ſcharf umriſſen zum Ausdruck, als auf 
dem Gebiete des Kapital⸗ und Kreditverkehrs. Hier 
prägt ſich Polens Situation zam ungünſtigſten aus: bei einer 
Schuldſumme von rund 808 Mill. Zloty, die Frankreich von Polen 
* gu fordern hat, betragen die reinen Kapitalsbeträge nur rund 
138680 Mill. Zloty. Bei dem immerhin gewaltigen Geſamtſchuld⸗ 

kompler machen aljo die an Polen gegebenen Baranleihen kaum 
ein Fünftel aus. Der Reſt betrifft Schulden, die aus Sachlieferun⸗ 
gen entſtanden find. In dieſen Sektor der franzöſiſch⸗polniſchen 
5 e gehört auch das zwar ſchon ſehr lange zurück⸗ 

liegende, dafür aber nach wie vor ſehr ominöſe Kapital von den 

franzöſiſchen Armeelieferungen an feinen polniſchen Bundel- 

genoſſen in den eriten Jahren des neuerſtandenen Staates und 
ins beſondere während der kritiſchen Bolſchewikenkämpfe. Damals 
bat Frankreich wohl das allerbeſte Geſchäft mit Polen gemacht: aug- 
krrlangiertes Heeresmaterial wurde dem polniſchen Waffenbruder zu 
immens hohen Preiſen geliefert. 


2 Aus dteſem hier in kurzen Umriſſen iſt vor allem ein unmiß⸗ 
verſtändliches Mißtrauen der franzöſiſchen Kapitalgeber Polen 
gegenüber herauszuleſen. Dieſes Mißtrauen der Kreditgeber wäre 
an ſich verſtändlich, falls es fi in dem gleichen Umfange auch auf 
andere Anleihe ſuchende Länder erſtreckt hätte. So aber muß feſt⸗ 
geſtellt werden. daß Frankreich, während es Polen gegenüber mit 
Bargeldanleihen eine äußerte Zurückhaltung an den Tag legte, 
anderen mittels und oſteuropäiſchen Ländern gegenüber ſich durch⸗ 
aus freigiebiger gezeigt hat. Die in den letzten Jahren an ver⸗ 
ſchiedene mitteleuropäiſche Staaten gewährten franzöſiſchen Anleihen 
betragen insgeſamt mehr als 4% Milliarden Frank, wobei hiervon 
auf Sſterreich eine halbe Milliarde, auf Rumänien fait eineinhalb 
Milliarden Frank entfallen. Hierzu kommt neuerdings die groß⸗ 
zügige Anleihebereitſchaft Frankreichs an Sowjet⸗ 
rußland. Dieſe Gegenſätze, wie ſie hier ganz klar und deutlich er- 
ſichtlich ſind, müſſen naturnotwendig auf die maßgebenden politiſchen 
Wirtſchaftsfaktoren Polens verſtimmend wirken und dies um fo 
mehr, als Polen mit feiner ſicheren ausgeglichenen ökonomiſchen 
Wirtſchaftslage, feinem geordneten Finanzhaushalt und ſeinem 
durch keinerlei deviſenpolitiſche Einſchränkungen eingeengten Geld⸗ 
verkehr für Anleihe gebende Staaten ſicherlich einen durchaus kredit⸗ 
. würdigen Partner darſtellt. 


Es iſt nun ohne weiteres klar erſichtlich, daß Polens Zape 
 Fungsbilanz im Verhältnis zu Frankreich ein gewaltiges 
Debet aufweiſt. Der in maßgebenden polniſchen Wirtſchaftskreiſen 
geänbente Wunſch, dieſes Defizit auf dem Wege einer günſtigen 
ſtaltung der volniſch⸗franzöſiſchen Handelsbilanz wenigſtens 
teilweiſe ausgleichen zu können, wird wohl, trotz aller freundlichen 
ranzöſiſchen Geſten, auch weiterhin nur ein frommer Wunſch 
bleiben. Polen aber hat es beute nicht mehr notwendig, ſich im 
Schlepptau franzöſiſcher Exploitierungs⸗ und Kolonialmethoden 
2 laſſen. Es betrachtet mit 
weiteren Entwicklungsgang der franzöſiſch⸗yolniſchen Handelsinter⸗ 
ee ſſen, wobei es auch heute zu einem beide Länder zum Vorteil ge⸗ 
reichenden neuen Handelsabkommen bereit, jedoch um keinen Preis 
gewillt ift, franzöſiſcherfeits irgendwie bevormundet zu werden. 
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Polen aber fo gut wie ibers 


Am Donnerstag, dem 80. Juni, begann in Bromberg 
die Tagung des Verbandes der polniſchen 
Elektro Induſtrie. Mit Rückſicht darauf, daß 
in Polen Beſtrebungen vorhanden ſind, ſich vom Aus⸗ 
lande loszulöſen, dürfte der folgende Aufſatz von ganz 
beſonderem Intereſſe ſein. 


Im Hinblick auf die Tatſache, daß Polen ſeinen Bedarf an 
elektrotechniſchen Erzeugniſſen zum großen Teil durch die Zufuhren 
aus dem Auslande, insbeſondere aus Deutſchland be⸗ 
friedigt, beſitzt die Entwicklung dieſes Wirtſchaftszweiges auf den 
internationalen und hier vorzugsweiſe auf den deutſchen Märkten 
für Polen ein beſonderes Intereſſe. 


Intereſſante und aufſchlußreiche ziffernmäßige Einzelheiten 
über die Entwicklung des Weltelektroexports entnehmen wir den 
Ausführungen von Friedrich über die Verlagerungen in der 
elektrotechniſchen Weltbelieferung. In dem Zeitraum von 1913 bis 
1934 geſtaltete fiğ der Welterport an elektrotechniſchen Erzeug⸗ 
niſſen bei den wichtigſten Ländern wie folgt (in Mill. RM.): 


1918 1925 1929 1988 1984 

e var 360,6 366,5 638,6 248,9 226,5 
Vereinigte Staaten 112,4 354,6 607,4 165,0 186,1 
Großbritannien 157,4 356,5 402,1 135,4 144,6 
Niederlande 12,0 58,7 211,4 91,1 97,2 
Frankreich 30,2 78,8 76,8 39,1 86,7 
Schweden 14,1 40,3 71,8 29,8 35,0 
Schweiz 24,8 47,6 69,0 38,8 29,6 
Japan 1,6 AU 239 17,3 25,5 
Belgien 10,0 17,8 45,1 18,8 20,1 
Ungarn — 11,0 16,7 13,4 17,1 
Oſterreich 10,4 34,8 51,3 15,2 15,9 
Kanada 08 14,5 24,2 8,9 89 
Italien 8,8 12 20,1 9,1 81 
änemarf 1,7 12,2 19,6 8,0 8,0 
Tſchechoſlowakei — 71 14,4 7,1 771 


Wie aus der ſtatiſtiſchen Tabelle erſichtlich iſt, weiſt der Export 
der an der Deckung des internationalen Bedarfs hervorragend be⸗ 
teiligten Staaten feit 1929 eine anhaltende finfende Tene 
denz auf. Die Analyſierung der Ausfuhr in den vergangenen 
zwei Jahrzehnten zeigt nach einem enormen Aufſchwung im Jahre 
1929 (Verdreifachung des Exports gegenüber der Vorkriegszeit) fait 
bei allen Ländern mit Ausnahme Japans eine ſtändige Minderung 
des Exports. Das Jahr 1934 läßt im Vergleich zu 1938 erſtmalig, 
mit Ausnahme Deutſchlands und Frankreichs, wiederum eine 
Beſſerung der Konjunktur erkennen. Die deutſche elektrotechniſche 
Induſtrie konnte im letzten Jahre durch die Ausführung des 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Deutſchen Regierung, verbunden 
mit einer weſentlichen Vermehrung der Aufträge ſeitens öffent- 
licher Verbände zwar eine Erleichterung ihrer kriſenhaften Lage, 
aber noch keine durchgreifende Beſſerung erfahren. Nach wie vor 
iſt das Auslandsgeſchäft für die Rentabilität und Konſolidierung 
ſowohl der internationalen als auch der deutſchen elektrotechniſchen 
n maßgebend, und hier läßt ſich eine Geſundung noch kaum 
erkennen. 


Trotzdem nähere Betrachtungsweiſe des deutſchen 
Exports klar erkennen, daß Deutſchland nach wie vor bei der 
Deckung des Weltbedarfs an vielen wichtigen elektrotechniſchen Er⸗ 
zeugniſſen eine beherrſchende Stellung einnimmt. Auf dem Gebiete 
der Zähl⸗ und Meßvorrichtungen, der Koch⸗ und Heizgeräte und 
vor allem der Elektromedizin beherrſchte Deutſchland auch noch im 
Jahre 1033 mehr als die Hälfte der Ekektroausfuhr, fo z. B. Partie 
zipierte Deutſchland an der Belieferung des Weltmarktes mit 
elektriſchen Maſchinen mit 28,8 Prozent. Der entſprechende pro⸗ 
zentuale Anteil bei Kabeln und ifolierten Drähten betrug 31,1 
Prozent, bei Meß⸗ und Zählvorrichtungen 51,4 Prozent, bei Heiz⸗ 


läßt eine 


Der internationale eleltrotechniſche Markt und Polen. 


und Kochapparaten 50,8 Prozent, bei der Elektromedizie 76,7 Pro⸗ 
zent. Der Export aller übrigen elektrotechniſchen Erzeugniſſe litt 
ſtark unter der Kriſe. 


Abgeſehen von dem allgemeinen wirtſchaftlichen und finanziellen 

Verfall, von den währungs⸗ und wirtſchaftspolitiſchen, den inter⸗ 
nationalen Warenaustauſch hemmenden Maßnahmen wir die Lage 
auf vem Weltmarkte durch die Tatſache beeinflußt, daß 3 Länder: 
Großbritannien, Deutſchland und die Vereinigten Staaten, allein 
rund / des geſamten Weltbedarfs an elektrotechniſchen Erzeug⸗ 
niſſen liefern, während von den Einfuhrländern nicht ein einziges 
mehr als 10 Prozent dieſer Weltausfuhr aufnimmt. Hieraus folgt, 
daß die drei obengenannten Staaten auf den internationalen 
Märkten einem ſtarken Wettbewerb ausgeſetzt ſind, der die Preis⸗ 
geſtaltung in hohem Maße beeinflußt. Die Gegenüberſtellung der 
Ausfuhr der drei wichtigſten Länder: Deutſchlands, der Vereinigten 
Staaten und Großbritannien, und der übrigen 12 an der Be⸗ 
lieferung des Weltbedarfs hervorragend beteiligten Länder ver⸗ 
anſchaulicht dies am deutlichſten (in Mill. RM.): 


1918 1925 1929 1982 1988 1984 
3 Hauptländer 630 1078 1848 695 549 557 
12 andere Länder 84 841 647 817 286 309 
zuſammen 714 1419 2205 1012 834 866 
Anteil der drei Hauptländer 
an der Gaſamtausfuhr 
. (in Prozenten) 88 76 72 69 6 6⁴ 


Auf der anderen Seite aber läßt die ziffernmäßige Tabelle klar 
erkennen, daß einer Minderung des Exports der drei wichtigſten 
Ausfuhrländer feit 1913 eine raſche Zunahme der Weltbelieferung 
eller übrigen Exportländer geg erſteht. Einem wertmäßigen 
Export Deutſchlands, Großbritanniens und der Vereinigten Staa⸗ 
ten in der Höhe von 630 Mill. RM. im Jahre 1918 ſtand eine Mus- 
fuhr von 557 Mill. RM. 1984 gegenüber. Die entſprechenden Zah- 
len der übrigen 12 Länder ſind 84 und 309 Mill. RM. 


Abgeſehen von der Verſchiebung der Exportländer gehört zu den 
wichtigſten Urſachen der Minderung des Exports in der Nachkriegs⸗ 
zeit die Tatſache, daß faſt alle europäiſchen Staaten zur Steigerung 
ihrer eigenen Produktion übergingen. Hierauf beruht z. B. die 
ſtarke Minderung der Zufuhren deutſcher elektrotechniſcher Er- 
zeugniſſe nach Polen. 


Im Jahre 1933 betrug der Geſamtwert der Erzeugung Polens 
an elektrotechniſchen Artikeln 51,6 Mill. Zloty. Hiervon entfallen 
ca. 16,1 Mill. Zloty auf die Produktion von Kabeln, 8 Mill. Zlotn 
auf die Herſtellung von Glühbirnen, 5 Mill. Zloty auf Akkumula⸗ 
toren, ca. 2 Mill. Zloty auf elektriſche Maſchinen njw. Beſonders 
auffaſſend iſt die raſche Steigerung der Erzeugung von Maſchinen, 
von Elektrizitätsleitern und Kabeln. In dem Zeitraum von 1982 
zu 1933 wuchs die Erzeugung von elektriſchen Maſchinen von 
300 Tonnen im Werte von 2,4 Mill. Zloty auf 395 Tonnen, deren 
Wert ca. 3 Mill. Zloty betrug. Ahnlich ſtieg die Produktion von 
Kabeln von 2055 Tonnen auf 2175 Tonnen, von nicht iſolierten 
Elektrizitätsleitern von 995 Tonnen auf 2590 Tonnen, und von 
iſolierten Leitern von 779 auf 788 Tonnen. Der Übergang zur 
eigenen Produktion bewirkte eine raſche Minderung des Imports, 
anderweits aber auch eine Zunahme der Ausfuhr an denieninen 
Artikeln, deren Produktion Polen ſelbſt in die Hand nahm. Aus 
der Schilderung folgt, daß Polen ſich in ſteigendem Maße bemüht, 
die Deckung feines Bedarfs an elektrotechniſchen Erzeugniſſen vom 
Auslande unabhängig zu machen. Nichtsdeſtoweniger wird im 
Hinblick auf die ſtrukturelle Beſchaffenheit dieſes Wirtſchaftszweiges 
in Polen, nämlich ſeine e, e, . in techniſcher, kauf- 
männiſcher und organiſatoriſcher Beziehung, Polen noch lange Zeit 
elektrotechniſche Produkte einführen mijjen. 


Geldmarkt. 


reinen Goldes wurde nemäk 
für den 1. Juni auf 5,9244 


Der Wert für ein Gramm 
Ji h fe im „Monitor Roliti“ 
Zloty feſtgeſetzt. 
i t * Zinsſatz der Bank Politic beträgt 5% der Lombard⸗ 
at 6 . 0 

Der Ztoty am 31. Mai. Danzig: Ueberweisung 99,90 
bis 100,10, Par 99,90—100,10,8 er lin: Ueberweisung gr. Scheine 46,51 
bis 46,69 Prag: Ueberweiſung 453,00, Wien: Ueberweiſung —.— 
Paris: Ueberweisung 286,50. Zürich: Ueberweisung 58,25. 
Mailand: Ueberweiſung —,-, London: Ueberweiſung 26,31. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 85,75, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung —.—, Oslo: Ueberweiſung — . 


Warſchauer Börſe vom 31. Mai. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 92,25, 92,48 — 92,02, Ba an —. Berlin 213,90, 214,90 
Budapeſt — Bukareſt —, anzig 100,00, 100,25 — 99,75, 
Spanien ——, —— — —,—, Holland 356.25, 357,15 — 355,35, 
er —., Konſtantinopel —, openhagen —.—. —.—— ——, 
ondon 26,38, 26,51 — 26,25, Newyork 5,31 /, 5.34 — 5,28 ¼ 
Oslo ——, —— — ——, Paris 34,96, 35,05 — 34.87, Prag 22,10, 
22.15 — 22,05 Mga —, Sofia —, Stockholm 136,00, 136.65 — 133,35, 
Schweiz 171,70, 172,13 — 171,27, Tallin — Wien —, Italien —.—, 


Berlin, 31. Mai. Amtl. Depiſenkurſe. Newyork 2,484—2,487, 
London 12,275 12,305, Holland 167,68 168,02, Norwegen 61,70 bis 
61,82, Schweden 63,5063, 42, Belgien 41,98--42,06, Italien 20,51 bis 
20,55, Wien 49 16,345—16,385, Schweiz 80,22—80,38, Prag 10.92 bis 
10,34, Wien 48.95— 49,05, Danzig 16.75— 46.85, Warſchau 46,75— 46,85. 


oliti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 


5,28 31. do. kleine 5,27 Ji. Kanada 5,24 34, 1 Pfd. Sterling 
26.00 3. 100 Schweizer Franken 171,19 31., 100 franz. Franken 
34,86 3. 100 deutiche Reichsmart —.— und in Gold 211.28 J. 
100 Danziger Gulden —— Zi, 100 tſchech. Kronen —.— 3. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zt, holländiſcher Gulden 356,30 31. 
Belgiſch Belgas 90,76 3i., ital, Lire —.— J!. 
Produktenmartt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
31. Mai. De Preiſe verliehen ſich für 100 Kilo in Zloty: s 
Transattionspreije: 

Roggen 77) SER RT SEE ATD 
Meizen hh 000 
Nichtpreiſe: 

Weizen .. 15.75—16.00 | Peluſchken 33.0035. 00 
Roggen . 14.25 — 14.50 | Biltoriaerbfen . , 26.00-33.00 
Braugerſte —.— Fo gererbſen 28.00—30.00 
Einheitsgerite . 16.50 17.00 | Klee, a 

Sammelgerite . „ 15.50-16.25 in Schalen —.— 
afer. . . .. 15.50 — 16.00 Tymot hene u 
sagenmehl (85°%/,). 20.25-21.25 | Engl. Raygras —.— 
Weizenmehl (65 % ). 23.50—24.00 Spei ekartoffein. 2.75.25 
Roggenkleie . . 11.25—11.75 Fabriktartoff. p. xg / —.— 
Weizenkleie, mittelg. 10.50 — 11.00 | Weizenitroh, loje `" 3.25—3.45 
Weizenkleie (grob) 11.25—11.75 Nogden frog. pepr.. 3.85—4.05 
Gerſtenkleie 10 2511.50 Noggenſtroh, loſe . 3.50—3.75 
Winterraps —.— Roggenſtroh, gepr. 4.00 —4.25 
Rübſen PE —.— Haferſtroh, loſe . 4.00 —4.25 
Leinſamen 44.00-47.00 . „gepreßt 4.50—4 75 
blauer Mohn. 36.00—39.00 erſtenſtroh, loje . 2.70—3.20 
gun Lupinen . 1150—12.00 | Geritenitroh, gepr. 3.60 —3.80 
laue Lupinen , 10.00-10.50 eu, loſe. 7.25—7.75 
Seradellsaa 13.00—15.00 eu. gen 10e . 7.75—8.25 
roter Klee, roh 130.00 140.00 etzeheu loſfe. . 8.25—8.75 
weißer Klee | 80,00-110.00 Netzeheu, gepreßt 8.75—9.25 
Schwedenklee. 220.00—240.00 Leinkuchen . ,. 18.75—19.00 
Klee, gelb ; Rapstuhen . 12.75—18.00 
ohne Schalen 70.00-80.00 | Sonnenblumen- 

enf ooo 35.0059. 00 kuchen 42-43% 18.25—18.75 
Sommerwicke —.— Sojaſchrot . . 18.50-19.00 


Geſamttendens ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 730 to, Weizen 575 to, Gerſte 45 to, Hafer 50 to, Roggen⸗ 
mehl 264 2 to, Meizenmebl109.8 10. Kartoffelmehl — to, Roagentleie 
to, Weizenkleie 35 to, Gerſtenkleſe — to. Viktoriaerbſen 65 to, 
Folgererbſen — to, ide — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
30 to, weiße Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leintuchen — to, Rapskuchen — to, iſchtuchen — to, Wolle 
— to Leinſamen — to, Speiſekartoffeln 45 to, Senf — to,. Notklee 
— to, Mais 1 to, blauer Mohn — io. Setzkartoffeln 165 to, Fabrik- 
kartoffeln 15 to, Erbſenſchrot — to, Geradella — to, Stroh — to. 

ei — to, Gelbklee — to, Schwedentlee — to, Tymothee — to, 
Sonnenblumenkuchen— to, Soſaſchrot — to, Kartoffelflocken — to. 


Amtliche Notierungen der Bromber Getreidebörle 
vom 1. Juni. Die Breite lauten Parität — (Waagon⸗ 
ladungen für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 g/. (120,1 i. h), Weizen 737,5 g/l. 


(125.2 f. k.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsaerite 685 g/ 
maese p Sammelgerſte 661 8/1. (112 f. 2 468 5 g/l. 
Transaktionspreiſe: 

Roggen 211 to 14.30 14.50 gelbe Luvinen — to 
Weizen to Peluſchken a I nei 
Einheitsgerſte to —.— Einheitsgerſte - to —— 
Stand. Weiz, — to. Viktorlaerbſen — to —.— 
Roggenkleie to —.— Syeiſekart. — 0 —.— 
Weizenkleie, gr. — to —— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
RNRichtpreiſe: 
Rogoen 14.25 14.50 Wetzenkleie, arob . 11.00-11.50 
Standardweizen. 15.50—16.00 Gerſtenkieie 10.50—11.25 
a) Braugerſte —.— Winterraps 40.00 — 42.00 
b) Einheitsgerſte 16.50 17.00 Nübſen | 7 36.00-37.00 
c) Sammelgerſte 15.50 — 16.25 | blauer Mohn, 34.00 —886.00 
Par 15.25 — 15.75 Senf 34 0036.00 
Roggenm. A 0-55%, 22.50 — 2.00] Seinſamen 45.00 —47.00 
ti }B0-65%, 21.00-21.50 | Beluihten . . 29.00 31.00 
„ II 55.70% 16.00 —16.50 ommerwicken . . 30. 00 
Roggen- Seradella . . .- . 12.00—13.50 
ſchrotm. 0- 95%, 186.50—17.00 elderbien . „ . . 26.00—30.00 
Noggen⸗ tktoriaerbien , 30.00 — 32.00 
nadhmehlunt, 70, 12.50-13.00 | Folaererbien „ . . 26.00-29.00 
Weizenm. IA 0-20%, 28.00-30.00 | Tymothee ger. ` 45.00-55.00 
n: IB 0-45%, 26.25—27,25 | blaue Lupinen . 9.50—10.25 
i 1O 0-55), 25.50—26.50 | gelbe Supinen . 10,75—11.75 
$ LD 0-60°, 24,50--25.50 | enal. Raygras . —.— 
2 IR 985, 23.50 — 24.50 Gelbklee. enthülſt -m 


> IIB 20-65%, 21.00—22.00 Rottlee, unger. . —.— 

RO eTA AAS Rotklee, gereint —.— 

N ID 4565 %¼ 19.75— 20.75 | Schwebdentlee 8 0 Eee 

x 1B5 553 Kartoffelflocken . . 11.00 — 11.50 

hi ITF 55-65% 15.25—15.75 Leinkuchen 18.50—19.00 

N 11G 60-85°,, —.— Napstuchen 13.00—13.50 

„...,11465-70%,, 14.25—15.25 | Sonnenblumenk uc. 
Meizenm.I11B70-75% 12.25—12.75 Kokostuchen. „ 15.00—16 00 
Welzenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8.00 —9.00 

nachmehl 00-95% 16.75—17.25 | Roggenſtroh, loſe 3.00—3.50 
Augen ele 1. 10.75 — 11.50 Roggenſtroh, gepr. 3.25—3.75. 
Melzentlete, fein 11.00—11.50 | Negeheu, lofe. . . 8.00-9.00 
Meizentlete,mittelg, 10.50-11.00 | S aſchrot 19.00 —19.50 


Fabrikkartoff. p. xc Y, — er Speisekartoffeln Pommeren. 4.00 —4.25 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen Roggen. Weizen: und 


Roggenmehl Hafer Gerſte ruhig. ansaltionen zu anderen 
Bedingungen: 
Roggen 290 to Speiſekartoffel — io Hafer 15 to 
Me izen 245 to gabrittartoff, —to | Peluſch +10 
Mahlgerſte to aattartoffel — to 3 — to 
) Braugerſte = to blauer Mohn — to | Rübſenſchrot 5 to 
b) Einheits⸗„ 53t0 | weißer Mo n — to Sies 10 
e) Sammel- 31 to Neffe — to | Blaue Lupin. 3½ to 
Roggenmehl 79 to Rokklee — to] Raps — 
Weizenmehl 46 to | Geritenkleie 7½ 0 Widen — to 
Viktorigerbſen — to Seradella — to | Gelbe Lupinen — to 
olger⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to | Timothee — to 
Noggenneie 7 to | ee e Meble. io 
en » elflod. = to ämereien — to 
Me Sentlele 20 to Dreſchſtroh — to | Wolle 2 to 


Geſamtangebot 1010 to. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 31. Mai notierte unverbindlich 
für Durchichnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 99—110, Weiß 
tlee 70-90, Schwedenklee 160—220, Gelbklee, enthülſt 60—70, 
Gelbklee in Hülſen 25—80, Inkarnatklee 140-160, Wundklee 50—70, 
Engl. Raygras, hieſiges 110—130, Timothee 18-4, Seradella 9—12, 
Sommerwicken 27-90, Winterwicken (Vicia villosa) 60—70, Belufchlen 
80—32, Biltoriaerbien 32-36, Felderbſen 25—27, Senf 34—36, 
Sommerrübſen 34—37, Winterraps 35—38, Buchweizen 20 24, Hanf 
40—414, Leinſamen 45--50, Hirie 20—25, Mohn, blau 32—35, Mohn, 
weiß 40—44, Lupinen, blau 10-11, Supinen, gelb 10—12 zł; 


A 


